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Nreievpakt starkes Kundanient für die Lleuordtiung- er Wett
Herzlicher Telegrammwechsel zwischen dem italienischen und dem deutschen Außenminister

MB Be rin,  1 . Okt . Nach Abschluß des Dreimächtepak¬
te zwischen Deutschland , Italien und Japan hat der Kgl.
Italienische Minister des Aeußeren Graf Ciano beim Verlassen
-es Reichsgebietes an den Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop folgendes Telegramm gerichtet:

Zm Augenblick meiner Rückkehr nach Italien liegt mir da¬
ran, Ihnen und der Reichsregierung nochmals meinen herzlich¬
ste» Dank für die großzügige Gastfreundschaft auszusprechen,
die Sie mir während meines Berliner Aufenthaltes gewährt
haben. Dieser Aufenthalt ist mit einem der aus der Zusammen-
aibcit Deutschlands und Italiens hervorgegangenen wichtigsten
md sür die zukünftige Weltgeschichte bedeutsamen Akt ver-
lnüpsi.

H freue mich, daß mein Name bei diesem neuen Band , das
mscre beiden Länder geknüpft haben und das durch das Viind-
ais mit dem ruhmvollen japanischen Reich ein langgehegtes
sslltisches Ziel unserer beiden großen Führer verwirklicht hat,
am dem Ihren verbunden ist. Ich bitte Sie , dem Führer die
Versicherung meiner Ergebenheit zum Ausdruck zu bringen und
übermittle Ihnen , lieber Ribbentrop , meine kameradschaftlichen
md sreundichastlichen Grüße . Ciano ."

Neichsautzenminister von Ribbentrop hat Außenminister Graf
Liano mit nachstehendem Telegramm geantwortet.

„Für Ihre freundlichen Worte , die Sie mir beim Verlassen
drs Reichsgebietes übersandten , danke ich Ihnen herzlich . Wie
Sie ersüllt auch mich mit stolzer Freude , daß wir durch den Ab¬
schluß des Dreimächtepaktes ein starkes und durch nichts zu er¬
schütterndes Fundament sür eine Neuordnung in der Aklt legen
md damit unseren großen Führern aufs neue bei der Verwirk¬
lichung ihrer genialen Zukunstspläne dienen konnten . Ich bitte
Sie, lieber Ciano , dem Duce den Ausdruck meiner Ergebenheit
zu übermitteln und gedenke Ihrer wie immer in herzlicher und
kameradschaftlicher Gesinnung.

Joachim von Ribbentrop ."

Ser deulsche Wehrmachis-encht
Neue Luftangriffe auf kriegswichtige Ziele in England

Kratzer Erfolg des Einsatzes gegen London— Zahlreiche
neue große Feuer in London und Liverpool— Der Hafen
von Dover unter schwerem Feuer—Kampfflugzeug versenkt
lüM-Tonner— 68 feindliche Flugzeuge abgeschossen—

U-Boot versenkte 3SV0» BRT.
MB. Berlin,  1. Okt. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Bei Tag und Nacht griff die Luftwaffe in geschlossenen

verbanden und in zahlreichen Einzelflügen kriegswich-
''Se Ziele in England  an . Der Schwerpunkt ihrer
nampftätigkeit lag in London  sowie im Seegebiet der
"Aschen Inseln. Trotz vielfach geschlossener Wolkendecke
und Dunst konnte die Wirkung der Bombenwürfe meist ein-
maudsrei beobachtet werden. Besonders bei Tage hatte der
unsatz gegen London trotz der starken Abwehr großen Er-
Mg. >ni den Hafengebieten von London und Liver  -
, " ^ Wanden zahlreiche neue Erotzseuer. InSiideng -
«iü ein Flugzeugwerk,  an der britischen
vuoostkuste ein Flugplatz und ein Hafen erfolgreich mit
Bomben belegt.
î ÄA ^ Eerien des Heeres nahmen gestern seind-

im Hafen von Dover  mit beobachtetem Erfolg
unter Feuer.
nordm»ttÄ ^ ? Kampfflugzeug versenkte im SeegebietAlands, etwa 1666 Kilometer vor Glasgow,
,,Handelsschiff  von 10 Ü6Ü Tonnen durch Voll-
lau- ! ichweren Kalibers. Vor der Ostküste Schottlands ge-

Höhe von Aberdeen einen Geleitzug zu zer-
Schiffe mit einem Eesamtrauminhalt von

^000 BRT. wurden dabei durch Treffer mitt-
eiitmiz?" Vmvd geworfen und blieben mit starker Nauch-
Mwicklung liegen.
tMnn,.? "E" seeboot  unter der Führung von Ober¬
lid s!«? ! 3 enisch  versenkte sechs bewaffnete feind-y Handels, chrffe mit 34 76» VNT.
Handel^ «^ Unterseeboot hat zwei bewaffnete feindliche
iwei mMst ""t zusammen 15 00» BRT. versenkt und

Vr7t 7 ° beschädigt.
-i°rd- unb "g§ enge  stießen beim Versuch, nach

bei,,.^ «Deutschland einzufliegen, überall auf starke
den ikr» Nachtlager  und Flakartillerie. Dadurch wur-
Utteitett Angriffe und gezielten Bombenwürfe
Sns-lgedN̂ Arelche Flugzeuge zum Absturz gebracht.iein-iiü,-n ->,.buten Abwehrwirkung gelang es nur wenigen
zu erreick»« b"s Gebiet von Berlin in großer Höhe
""gerichtet- vereinzelt Bomben abzuwerfen. Der
Hauptstadt ? !ch"ben ist dementsprechend in der Neichs-
!>nd«uch sonstigen Reichsgebiet gering. Dagegen
der Be «n, »" wieder Tote und Verletzte unter

Diek - , "ng  zu beklagen.
Elternk» -Li.'u "̂"kluste des Feindes  betrugen»tugzeuge,"von denen vier durch Nacht¬

jäger  und sechs durch Batterien des». Flakkorps abgeschos¬
sen wurden. Von eigenen Verbänden kehrten 31 Flugzeuge
nicht zurück.

Als Nachtjäger zeichnete sich Oberleutnant Streit  ganz
besonders aus. Er brachte allein drei feindliche Flugzeuge
zum Absturz.

Erfolg eines Kampfgeschwaders
Tiefangriff aus 3» Meier Höhe auf einen Flugplatz an der
Westküste Schottlands— Große Brände in den Hallen

DNB Berlin,  1 . Okt. Ein deutsches Kampfgeschwader
bombardierte Dienstag vormittag mit Erfolg bei einem
Tiefangriff aus 3» Meter Höhe einen Flugplatz an der West¬
küste von Schottland. Große Brände in den Hallen und
Treffer im Rollfeld wurden beobachtet. Weiterhin wurden
durch das Mafchinengewehrfeuer einige Flugzeuge am Bo¬
den zerstört.

Beförderungen in der Wehrmacht
DNB Berlin , 1. Okt . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat befördert:
1. Im Heer  mit Wirkung vom 1. September zum General

der Artillerie den Generalleutnant Dr . phil . h. c. von Rabenau;
zum General der Kavallerie den Generalleutnant Köstring ; mit
Wirkung vom 1. Oktober zu Generalleutnanten die General¬
majore : Witthöft , Bayer , Heunert ; zum Generalstabsarzt den
Generalarzt Prosessor Dr . Kittel ; zu Generalmajoren die Ober¬
sten : Fürst , Dehner , Steinbauer , Haeckel, Kersten , Weidinger,
Pflieger ; zum Generalarzt den Oberstabsarzt Dr . Hofmann (Her¬
mann I) ; zum Eeneralveterinär den Oberstveterinär Dr . Höfer
(Hans I) ; mit Wirkung vom 1. September:

Zu Obersten die Oberstleutnante : Burgdorf , Raegener ; mit

Wirkung vom 1. Oktober : zu Obersten die Oberstleutnante : Elei-
niger , Prietz , Friede !, Rohr , Kübler , Lange (Kurt ) , Dipl .-Jng.
Zanssel , Hildebrandt , Dipl .-Volksw . Schmidt (Axel ) , von Tip-
pelskirch (Eyk ) , Dipl .-Jng . John (Richard ) , Steinmetz , Thieme-
Garmann , Dr . Spalcke , Schach, Weber (Friedrich ) , Prüter,
Krebs , Wittkopf , Casper , Dr .-Jng . Kennes , Krieger , Fricke (Lud¬
wig ) , Wagner (Karl ) , Philipp (Christian ) , Dr . Dr .-Jng . Mayer,
Krüger (Karl ) , Dipl .-Jng . Drekmann , Lohmeyer , Sorini , Fischer
(Gerhard ) , Vreusing , Hammer , Meyer (Otto ) , Ullersperger,
Usinger . Heuschmid . Merker , Büchting , Lattmann . Jauer , Runne-
baum , von Seydlitz -Kurzbach , Baron von der Recke (Otto ) , Fro-
melt , Powlowski , Grosse ( Erich ) ; mit Wirkung vom 1. Eept:
zum Oberstarzt Oberfeldarzt Dr . Spaar ; mit Wirkung vom
1. Oktober : Zu Oberstärzten die Oberfeldärzte : Dr . Spiegelberg,
Prof . Dr . Strempel , Dr . Hartleben , Dr . Baethke ; zu Oberstvete¬
rinären der Oberfeldveterinäre : Dr . Mällmann , Dr . Seiffert
(Leonhardt ) ; in der Heeresverwaltung  mit Wirkung
vom 1. Juli : zu Oberstintendanten die Oberintendanturräte .'
Corrieri und Drey.

2. In der Kriegsmarine  mit Wirkung vom 1. Oktober:
Zu Kapitänen zur See die Fregattenkapitäne : Rothe -Roth , Col-
lins , Eadow , Schottky ; zum Kapitän zur See (W ) Fregatten¬
kapitän (W ) Scharfranet.

3 . In der Luftwaffe  mit Wirkung vom '1. Oktober zu Ge¬
neralleutnanten die Generalmajore : Schwub , von Kotze, Schu¬
bert , Carlsen ; zum Generalmajor den Oberst Dipl .-Jng . Fink;
mit Wirkung vom 19. September zu Generalmajoren die Oberste:
Mertitsch , von Axthelm , zum Generalarzt den Oberstarzt Dr.
von Nieder ; mit Wirkung vom 1. Juli zum Oberst den Oberst¬
leutnant Scherkamp ; ; mit Wirkung vom 1. Oktober zu Obersten
die Oberstleutnante Eerlach , Hesse, den charakterisierten Oberst
Werner , die Oberstleutnante Schantz , Dr . Major , von Flotow,
Leibi , Schmoedger , von Münch , Funck, Baron von Loewenstern,
Backhaus , Heimerdinger.

Vvttische Luftpiraten über Hannover
Wieder ein ruchloser Angriff auf friedliche Wohnviertel — Drei Häuser zerstört, eine Gartenlaube

niedergebrannt, ein Krankenhaus getroffen — Mehrere Volksgenossen verletzt
Berlin,  den 2. Okt . Britische Flugzeuge flogen in der ver¬

gangenen Nacht wieder in Norddeutschland ein und haben auch
die Reichshauptstadt berührt . Durch starkes Flakseuer gelang es,
die britischen Flieger aus ihrer Angriffsrichtnng abzubringen.

DNB . Hannover  1 . Okt . Wieder einmal war in der Nacht
vom Sonntag auf Montag Hannover das Ziel der britischen
Luftpiraten . Noch ist in all unserer Erinnerung der jedem
soldatischen Verantwortungsbewußtsein bare ruchlose Bomben¬
abwurf aus die Südstadt im August dieses Jahres , wo ein aus¬
gesprochenes Wohnviertel getroffen wurde . Einige Bomben tra¬
fen diesmal das große Krankenhaus Siloa , das weithin durch
ein großes rotes Kreuz gekennzeichnet ist. Glücklicherweise siel
eine Bombe aus den Hof des Krankenhauses , ohne Schaden
anzurichten , während die zweite in den Lichtschacht des großen
Gebiindekomplexes eindrang , dort aber sofort unschädlich gemacht
werden konnte.

Böser sah cs schon in der Umgebung des Krankenhauses aus,
wo in einer benachbarten Straße drei Häuser zerstört wurden,
wobei mehrere Volksgenosse « mehr oder weniger Schaden nah¬
men . Noch sinnloser war der Abwurf einer Bombe auf ein
Gartcngelände , aus dem eine kleine Wohnlaube in Flammen aus¬
ging und damit Freude und Hoffnung des kleinen Mannes auf
den Ertrag seiner Ernte zunichte wurden . Glaubt Churchill,
auf diese Weise den Krieg zu entscheiden?

Bombenabwürfe auf Siedlungshäuser
DNV Berlin , 1. Okt . Wieder haben die Sendboten Winston

Churchills in der Nacht zum Dienstag einen Anschlag auf die
Zivilbevölkerung der Reichshauptstadt verübt . Das planmäßige
Flakfeuer , das sie beim Erreichen des Weichbildes von Groß-
Berlin empfing , machte ihre Pläne jedoch zunichte , und nur
wenigen britischen Fliegern gelang es , die Reichshauptstadt zu
überfliegen . Planlos warfen diese am nördlichen und nordwest¬
lichen Rande Berlins Bomben auf ausgesprochene Arbeiter¬
wohnbezirke und Siedlungen ab und suchten dann nach dieser
Heldentat das Weite.

Mehrere Arbeiterfamilien , die ein Siedlungshaus in einem
Vorort im Norden bewohnen , wären beinahe die Opfer des An¬
schlags geworden , und lediglich der Umstand , daß sämtliche Be¬
wohner den Luftschutzkeller ausgesucht hatten , bewahrte sie vor
dem sicheren Tode . Eine Sprengbombe schlug unmittelbar vor
dem Haus , das mitten in einem weiten Siedlungsgelände steht,
in die Straße , ritz die Vorderseite des zweistöckigen Gebäudes
vollständig auf und beschädigte den Dachstuhl schwer. Die Ein¬
richtungsgegenstände dreier Wohnungen wurden nahezu restlos
zerstört . Auch die umliegenden Siedlungshäuschen wurden in
Mitleidenschaft gezogen und Beschädigungen an Dächern , Fen¬
stern und Türen verursacht . Zwei Frauen , die in nächster Nach¬
barschaft in ihren Wohnungen geblieben waren , erlitten durch
umkerflieaende Splitter Verleimnaen.

Auch einen am nordwestlichen Rande der Reichshauptstadt ge¬
legenen Arbeiterwohnbezirk suchten die englischen Flieger heim
und entledigten sich hier ihrer Bomben , die sich auf Gartengrund¬
stücken tief in das Erdreich bohrten . Zahlreiche Arbeiterfamilien
muhten ihre in der Nähe befindlichen kleinen Häuser räumen.

Sprengbomben auf Lehrerseminar
Brandbomben auf Arbeiter- und Bauernhäuser

Koblenz , 1. Okt . In der Nacht zum Montag suchte sich die
Luftwaffe der britischen Pirateninsel für ihre mörderischen
Ueberfälle auf die friedliche deutsche Bevölkerung ein kleines
Rheinstädtchen aus , in dem weder militärische Anlagen noch son¬
stige irgendwie wichtige Ziele vorhanden sind. Mehrere feind¬
liche Flieger überflogen die Stadt und warfen auf die Hauser
des in tiefer nächtlichen Ruhe liegenden Ortes Spreng - und
Brandbomben ab . Zwei Sprengbomben trafen das Gebäude des
Lehrerseminars und richteten schweren Eebäudeschaden an . Per¬
sonen wurden glücklicherweise nicht verletzt . Dagegen wurde von
Sprengstücken einer dritten Bombe , die in den Rheinanlagen
niederging , ein Arbeiter verletzt.

Die zahlreich abgeworfenen Brandbomben verursachten an
24 Wohnhäusern , die in der Hauptsache von Arbeitern und
Bauern bewohnt wurden , kleinere Brände , die sämtlich , durch
das schnelle und tatkräftige Eingreifen der Hausfeuerwehren,
des Sicherheils - und Hilfsdienstes und der örtlichen Feuerwehr
gelöscht werden konnten , ohne daß größere Schäden entstanden.

Schon wieder Brandplättchen auf ein Museumsdorf
DNB Bad Zwischenahn , 1. Okt . Nachdem wir erst vor einigen

Tagen berichten mutzten , daß die fliegenden Brandstifter der
RAF . ihre Brandplättchen auf das größte deutsche Freilicht¬
museum , das Museumsdorf in Cloppenburg , abgeworfen hatten,
haben sie diesen Versuch in der vorletzten Nacht an einem an¬
deren ähnlichen Freilichtmuseum , ebenfalls im Gau Weser -Ems,
nämlich an dem Ammerländischen Bauernhaus in
Bad Zwischenahn,  wiederholt.

Auch diese Anlage , die aus der Luft eindeutig zu erkennen ist,
da sie unmittelbar am Ufer des Zwischenahner -Sees liegt,
enthält in einer ganzen Reihe strohbedeckter alter Häuser wert¬
volle Sammlungen kostbaren uralten Hausrates und anderer
Gegenstände bodenständiger bäuerlicher Kultur . Auf der großen
Bühne des Bauernhauses finden allsommerlich niederdeutsche
Heimatfestspiele statt , für die August Hinrichs  seine ersten
plattdeutschen Stücke schrieb, die auch durch den Besuch des ver¬
ewigten Reichspräsidenten von Hindenburg geehrt wurden . Glück¬
licherweise kam keines der Brandplättchen zur Entzündung , da
sie rechtzeitig durch die anwohnende Bevölkerung und durch Such¬
aktionen der Hitlerjugend aufgefunden und vernichtet wurden.
Da , wo dennoch an abgelegenen Stellen Stichflammen hoch-
kibluaen . vermochten sie keinen Schaden anzurichten.
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Der italienische Wehrmachtsberichl
Ausgedehnte Oelflecke an der Stelle der Bombardierungdes

britischen Schlachtschiffes festgestellt
Mnsive Arbeit für den gemeinsamen Sieg

Rom, 1. Okt. Der italienische Wehrmachtsberichlvom Diens¬
tag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In Nord-
afrika  haben feindliche Flugzeuge Angriffe durchgeführt. In
Tobruk haben einige Bomben einen Verwundeten und leichten
Schaden zur Folge gehabt . Die Marineflak hat ein Flugzeug ab¬
geschossen. Auf einem Flughafen find sechs Tote und sechs Ver¬
wundete zu beklagen. Auch hier nur leichte Schäden. Unsere Jagd¬
flugzeuge konnten die feindlichen Formationen auf dem Rückflug
angreifen und dabei ein Flugzeug vom Blenheim -Typ abschieben.
Der Abschutz eines zweiten ist wahrscheinlich, während ein dritter,
obwohl wiederholt getroffen, sich entfernen konnte.

Bei Aufklärungsflügen auf dem Wege des laut dem gestrigen
Heeresbericht von unserem Torpedoflugzeug getroffenen Schlacht¬
schiffes wurden überaus ausgedehnte Oelflecke angetrofsen.

Im englisch . ägyptischen Sudan  haben unsere Flug¬
zeuge Zelte und Panzerwagen auf der Brücke Butana , den Bahn¬
höfen von El Hagiz und Aroma bombardiert , wobei vollbeladene
Waggons zerstört wurden . Feindliche Flugzeuge haben einen An¬
griff auf Gura durchgeführt und dabei einen leeren Pavillon
zerstört. Keine Opfer . Ein feindliches Flugzeug ist von unseron
Jägern brennend abgeschossen worden.

„Vom Morgen bis zum Abend«
Mit unverminderter Kraft Vergeltung gegen England
Berlin , 1. Okt. Während dft RAF . bei ihren nächtlichen Ein¬

flügen ins Reichsgebiet immer wieder auf die planvoll organi¬
sierte Abwehr unserer Flak und Nachtjäger stützt und dadurch in
weitgehendem Matze an der Durchführung ihrer Uebersälle auf
die friedliche Zivilbevölkerung gehindert wird , setzt die deutsche
Luftwaffe ihre Vergeltungsangriffe auf die militärisch wichtigen
Ziele Englands mit unverminderter Kraft Tag und Nacht fort.

Selbst Reuter und der britische Nachrichtendienst müssen zu¬
geben, dag die deutsche Luftwaffe auch am Montag von der
Morgendämmerung bis zum Abend  über den Ge¬
bieten Süd - und Südostenglands umfangreiche Angriffe durch¬
geführt hat , die die britischen Jagdflugzeuge und Flakgeschütze
zu ununterbochener Tätigkeit zwangen . Deutsche Flugzeuge über¬
flogen in verschiedenen Wellen und in getrennten Formationen
die Küsten der Grafschaften Kent , Sussex und Dorset und warfen
Bomben ab, die, wie Reuter eingestehen mutz, in einigen Orten
an der Südküste Schäden angerichtet hätten , die „ziemlich be¬
trächtlich" wären . Ferner spricht Reuter von erbitterten
Luft kämpfen,  die sich im allgemeinen über den Wolken ab¬
gespielt hätten , und erwähnt einen „kühnen Einzelangriff ", der
am Nachmittag auf eine Stadt in Suffolk ausgeführt worden sei.

Amerikanischen Agenturmeidungen aus London zufolge warfen
die deutschen Flugzeuge am Montag die gleiche Masse Bomben
über London ab . wie in letzter Zeit üblich. Zentral - Lon-
don  wurde von einigen schweren Explosionen betroffen , die meh¬
rere Brände verursachten, von denen einer im Finanzbezirk sehr
ernster Natur war . Die deutschen Bomber suchten fast alle Lon¬
doner Stadtteile heim und richteten starke Zerstörungen an.
Südwe st - London  erlebte ein riesiges Feuer,  das an¬
scheinend durch einen Volltreffer auf ein Gasrohr verursacht
wurde.

Unter den Provinzgegenden hatten das Mercey - Gebiet
und die Midlands  am schwersten unter den deutschen An¬
griffen zu leiden . Viele Brände wurden verursacht, die, wie es
heißt , größere Schäden vor allem an geschäftlichenBetrieben an¬
richteten.

Aus „Göteborgs Morgenposten " kann man entnehmen , daß die
letzten Luftangriffe London ganz besonders stark mitgenommen
haben . Die Zerstörungen seien so umfangreich, daß die Zahl der
in den letzten Tagen niedergefallenen Bomben riesig gewesen
sein mutz.

Aus „Nya Dagligt Allehanda " erfährt man , daß die Luftschutz¬
mannschaften die Aufräumungsarbeiten in London nicht mehr
allein bewältigen können, so daß sich die britische Regierung ge¬
zwungen sah, Militär für diese Arbeit heranzuziehen.

Die Londoner Zeitschrift „Aeroplane " sucht schwedischen Be¬
richten zufolge den Mut der Londoner zu erhöhen, indem sie
wieder von angeblichen „hervorragenden britischen Neukonstruk¬
tionen " berichtet, die den Deutschen weit überlegen seien, über
die jedoch bezeichnenderweiseEinzelheiten nicht mitgeteilt werden.

Auch in der finnischen Presse kommt der gewaltige Umfang der
deutschen Luftangriffe auf London weiterhin zuiy. Ausdrgck.
„Kaupalethi " schreibt, daß Oelbehältei ^nd  W 'a^ ssmr
lager  in Brand geraten seien und die VombardieMU " von
London mit unverminderter Kraft fortgesetzt werde. „Svenska
Pressen" hebt hervor , daß neue erfolgreiche Luftangriffe gegen
London durchgeführt worden seien und ein Äotorenwerk aus
SV Meter Höhe einen Volltreffer erhalten habe> - ,

gefährdeter englischer Flugplätze
Stockholm, 1. Okt. Der britische Rückzug aus Norwegen und

wenige Wochen später aus Flandern sind als große britische
Siege gefeiert worden. Aus einer militärischen Katstrophe
machte man einen glänzenden Erfolg in der naiven Auffassung,
die Weltöffentlichkeit werde eine derartige Verdrehung nicht ab¬
zuleugnender Tatsachen gläubig hinnehmen . Dasselbe Verfahren
wendet Luftmarschall Sir Pg . Joubert an , wenn er in seiner letz¬
ten Rundfunkansprache die Verlegung der südenglischen Flugplätze
ins Innere des Landes zu begründen versucht. Man ist nicht etwa
von der Küste weggeflüchtet, weil die deutsche Luftwaffe alle
Flugplätze und Hallenanlagen zertrümmerte und weil man die
Bodenorganisationen unter dem Ungestüm der deutschen Luft¬
angriffe nicht zu halten vermochte, sondern nur , um rechtzeitig
von den Küstenstationen über das Herannahen der deutschen
Geschwader unterrichtet werden zu können ( !). Nur dadurch, so
meint Sir PH. Joubert , sei es möglich, dem Gegner „in gleicher
Hohe entgegenzutreten ". ^
^ 8
^ Ŵertere Engländer wegen Spionage verhaftet §

Tokio, 1. Okt. (Ostasiendienst des DNB .) Domei zufolge gab ^
das Justizministerium am Dienstag die am 27s Juli erfolgte ^
Verhaftung von zehn Engländern bekannt, die unter der An- ^
klage der Verletzung des Gesetzes zum Schutz militärischer Ge- ?
Heimnisse und befestigter Zonen sowie derAusspionierung ^
geheimer T e l e g r a p h e n schl ü ss e l der Armee und 1
Marine  stehen . f

Zu der Verhaftung verlautet weiter , daß die ln den letzten
Tagen abgeschlossenen Untersuchungen einen klaren Schuld,
beweisfür  sieben der Verhafteten ergeben hätten . Die übrigen
seien zusammen mit sieben Japanern , darunter eine Frau , die
als Agenten der britischen Spione verdächtig sind, noch in Un¬
tersuchungshaft . Gleichzeitig wird daran erinnert , daß der da¬
malige Reuter -Vertreter Cox,  der bekanntlich während der
polizeilichen Untersuchungen Selbstmord verübte , bei der gleichen,
in ganz Japan durchgeführten allgemeinen Aufräumungs-
aktion gegen britische Spione  verhaftet wurde.

Rom, 1. Okt. Die beiden Landwirtschaftsministervon Deutsch¬
land und Italien , Reichsminister Darre  und Minister Tas-
sinari,  haben sich am 29. und 30. September in Oberitalien
getroffen und über laufende Fragen der Zusammenarbeit zwi¬
schen Deutschland und Italien auf landwirtschaftlichem Gebiet
verständigt.

Reichsminister Darrö  traf am Sonntag in Verona ein, wo
er vom italienischen Landwirtschaftsminister Tasfinari und den
Vertretern der italienischen Behörden willkommen geyetgen
wurde . In Begleitung des italienischen Ministers besichtigte
Neichsminister Darrö zunächst die grotzangelegten Einrichtungen
zur Konservierung und Verfrachtung von Obst- und Gemüse¬
erzeugnissen, dann die landwirtschaftlichen Bewässerungsanlagen
in den Gebieten von Mantua , Parma und Cremona sowie die
Wasserbauarbeiten am Po , die nach dem Willen Mussolinis die
Fruchtbarmachung weiter Bodenflächen ermöglichen werden. In
Cremona stattete Reichsminister Darrä dem Denkmal der ge¬
fallenen Faschisten einen Besuch ab und nahm dann gemeinsam-
mit Minister Tassinari die feierliche Eröffnung der Mais -Muster¬
schau vor. Nach der Besichtigung zahlreicher anderer landwirt¬
schaftlicher Unternehmungen begaben sich Reichsminister Darrs
und Minister Tassinari nach Mailand . Gegenüber den Vertretern
der Presse äußerte sich Reichsminister Darrö sehr befriedigt über
die Eindrücke, die er auf seiner neuen Italien -Reise erhalten hat.
Nachdem er die hohe moralische Haltung und die vollständige
physische Grundhaltung der faschistischen Bauern feststellen konnte,
fahre er nach Deutschland zurück, mehr denn je davon überzeugt,
daß die Zusammenarbeit der beiden Landwirtschaften einen be¬
deutsamen Beitrag zur Erringung des Sieges liefere, der dem
neuen Europa ein besseres Schicksal bringen werde.

Von Mailand aus kehrte Darre nach Verona zurück, um sich
von hier nach einer Reihe weiterer Besichtigungen wieder nach
Deutschland zu begeben.

Zusammenarbeitin der Jndochina-Frage
Eine Mitteilung aus Vichy

DRV Vichy, 1. Okt. Loyale Zusammenarbeit  zwi¬
schen Frankreich und Japan bei der Durchführung des französisch-
japanischen Abkommens über Jndochina und demnach die Mög¬
lichkeit einer künftigen Freundschaft zwischen Frankreich und
Japan stellt ein für die französische Presse bestimmtes halbamt¬
liches Kommunique fest. Das Kommunique hat folgenden Wort¬
laut : „Es ist notwendig , die vollständige Korrektheit zu unter¬
streichen, mit der die japanische Regierung die Bestimmungen des
Abkommens durchführt , das über Jndochina mit der französischen
Negierung abgeschlossenwurde . Bei der Regelung der zahlrei¬
chen Einzelprobleme des Abkommens beobachten die Japaner
eine ausgemachte Höflichkeit, die die Fühlungnahme erleichtert
und für die Zukunft eine loyale Zusammenarbeit in Aussicht
stellt. Durch diese loyale Zusammenarbeit kann eine gespannte
Atmosphäre beseitigt werden , und auch auf diese Art und Weise
können alle Einzelprobleme zwischen beiden Ländern sehr ein¬
fach einer Lösung entgegengeführt werden ."

Beförderungen in der ^
Berlin , 1. Okt. Der Reichsführer SS . hat im September

1940 in der Schutzstaffel befördert : zum SS .-Brigadeführer : den
SS .-Oberführer Huth ; zum SS .-Oberführer : den SS .-Stan-
dartenführer Bittrich ; zu SS .-Standartenführern : die SS .-Ober-
sturmbaiinfLhrer Knapp . Jäger , Dr . Holfelder , Noblich, Dr.
Müller , Dr . Löser, Blumenreuther , Bartsch, Staudinger ; zu
SS .-Obersturmbannführern : die SS .-Sturmbannführer Specht,
Ludwig , Krebs , Langosch; zu SS .-Sturmbannführern : die SS .-
Hauptsturmführer Dr . Ziegler , Steinhoff , Marks , Luther , Eenz,
Schindhelm, Framenau , Lehner , Maiwald , Eiebe , Dr . Hofmann,
Fiegler , Ristau , Möller -Franzen , Todt , Legner , Holling , Braun,
Musch, Dr . Johannes , Schall, Dr . Benmann , Dr . Spieser,
Mohnke, Kurt Meyer , Sukkau, Mertsch, Scheide, Kumm.

>>

Beförderungen im Reichsarbeitsdienst
DNB Berlin , 1. Okt. Der Führer  hat mit dem 28. Septem¬

ber befördert : Zu Generalarbeitssührern : die Oberstarbeitsfüh¬
rer Friedrich Hickl, Führer des Arbeitsgaues 34, Erwin Kahlen,
Führer des Arbeitsgaues 33, Anton Pftogner , Führer des Ar-
beitsgaues 37, Kurt Scharf , beauftragt mit der Führung des
Arbeitsgaues L8, Paul Aöppenralls , Nrheitsgauleitung 33, Alfr.
Prauschen, Arbeitsgauleitung 22, Julius Berck, Führer des Ar¬
beitsgaus 16, Ernst Älmbest, Führer des Arbeitsgaues T̂ Kurt
Wende, Führer des Arbeitsgaues S. Zum Oberarbeitsarzt : den
Arbeitsamt Dr . Walther Cckhardt, Arheitsaauarzt bei der Ar-
b̂ itsgauleitung 9. Zu Oberstabsamtswa !?ern im Reichsarbeits¬
dienst : die Stabsamtswalter Bruno Witthöft , Eauve 'rwalter bei
der Arbeitsgauleitung 1, Paul Thorausch, Leiter des Beklei-dunasemtes.

Dänemarks zukünftige Aufgaben
DNB Kopenhagen . 1. Okt. Der dänische Reichstag ist am

Dienstag zu seiner Winter -Tagung zusammengetreten , die durch
eine Erklärung des Staatsministers Staun ing  über die Ge¬
setzgebungsaufgaben der nächsten Zeit eröffnet wurde . Stauning
erklärte u. a.', der Krieg habe bereits weitgehende Veränderun¬
gen mit sich gebracht. Dänemarks Ziel werde eine Politik sein
die die dänische Nation um die nationalen Aufgaben zusammen-
schlietze. Dänemark werde weiter Interesse an einem verträg¬
lichen Zusammenleben mit änderen Nationen und in hohem
Grade mit seinen Nachbarn haben . Und so werde es auch seine
Aufgabe sein, die Anpassung v o r z u b e r e i t e n, die sich
als eine unabweisbare Förderung in der kom¬
menden Zeit melden  werde.

1.

! Führertagung der HLtlerZugend
NeichsjugöndsithrerAxmann über den Berufsweg

des Jugendführers
DNB München, 1. Okt. In der Reichszeugmeisterei in Mün¬

chen fand die erste große Arbeitstagung der Führerschaft der
gesamten Hitlerjugend seit der Ernennung des neuen Reichs-
jugendführers statt . An der Tagung nahmen die Amtschefs der
Reichsjugendführung , die Gebietssührer und Obergauführerin-nen teil.

Reichsjugendführer Axmann  erläuterte die Fortsetzung der
jahrgangsweisen Erfassung der Jugend und die damit verbun¬
dene jahrgangsweise Schulung . Als eine der Aufgaben der
Hitlerjugend bezeichnte er die Werbung und Auslese inner¬
halb der Hitlerjugend für den Lehrerberuf,  womit die HI.
einen praktischen Beitrag zur Lehrernachwuchsfrage liefere.

Bet der Erörterung des Verufsweges des Jugendführers
konnte der Reichsjugendführer im Einvernehmen mit dem Stell-

Rom, 1. Okt. Der spanische Innenminister SerranoSun
ist am Dienstag vormittag 10 Uhr im Sonderzug in Nom
getroffen und wurde auf dem mit den spanischen und italieni'
schen Farben geschmücktenBahnhof vom italienischen Anten
minister Graf Liano  begrüßt , der zum Empfang des spanischen
Ehrengastes in Begleitung zahlreicher hoher Beamter des Autm-
amtes und anderer Vertreter von Staat und Partei erschien,'
war . Der italienische Außenminister geleitete den spanisch^
Innenminister im Kraftwagen zur Villa Madama , von wo S»
rane Suner sich kurz vor 11 Uhr zur ersten Besprechung
mit dem Duce  in den Palazo Venezia begab. Wie bei de?
Fahrt zur Villa Madama wurden dem Abgesandten des Eaudillg
auch auf dem Wege zum Palazzo Venezia von der römischen Be¬
völkerung überaus herzliche Sympathiekundgebungen zuteil

Die erste Unterredung des Abgesandten des Caudillo, Eenano
Suner , mit dem Duce im Beisein des Außenministers Erar
Riano dauerte 1i^ Stunden . Nach der Unterredung fand im Ilei.
nen Kreis ein Essen zu Ehren des spanischen Innenminister;
statt , das der italienische Außenminister gab.

Farinacci beim Führer
Berlin, 1. Okt. Der Führer  empfing am Dienstaam"t-min der Neuen Reichskanzleiden italienischen Stau:

Farinacci. Eine Abteilung der ---Leibstandarte erwies bei dn
An- und Abfahrt die militärischen Ehrenbezeugungen.

Reichspressechef Dr. Dietrich empfängt Staatsminister
Farinacci. Zu Ehren des italienischenStaatsministers Fa¬
rinacci gab der Neichspressechef der Reichsregierung. Reichs¬
leiter Dr . Dietrich, am Dienstag nachmittag einen Emp¬
fang im Kaiserhof, an dem neben Reichsminister Dr. Goeb¬
bels u. a. auch der italienische Botschafter in Berlin, Dino
Alfieri , und Reichsführer SS . Himmler teilnahinen.

Vertreter des Führers mitteilen, daß die U e b er n ahme der
Führerkorpsangehörigen  in die Parteiarbeit nach
Bewährung in der HI . und einer vorausgehenden Abkomman¬
dierung in den Aufgabenbereich der Partei bereits sestgelegt
worden sei. Auch bezüglich der Uebernahmebestimmungenvon
Jugendführern und Jugendführerinnen in die Dienste des Staa¬
tes seien entsprechende Regelungen vorbereitet.

Nach einer Erörterung der Jugenddienstpflicht kam Axmann
auf die bewährte Zusammenarbeit der Jugendführung mit der
Wehrmacht  zu sprechen. Dieses Verhältnis fuße aus dem tap¬
feren Einsatz der Führerschaft der Jugend an der Front und
auf dem unermüdlichen Einsatz der jungen Generation in der
Heimat.

Mit besonderem Nachdruck wies der Reichsjugendführer aus
den Einsatz von HI . und VdM . im d e u t sche n Osten und
im Dienst der Umsiedlung  hin , der zugleich dem Landdienst
der Hitlerjugend einen neuen Auftrieb geben werde. Zum Schlug
kündigte Axmann die Schaffung von Arbeitsgemeinschaften sin
besonders begabte Jugendliche auf der Grundlage der allge¬
meinen Erziehung an.

Der Reichsleiter für die Jugenderziehung der NSDAP., von
8 chirach , brachte seine Ueberzeugung zum Ausdruck, dag Ax-
mann vollenden werde , was er selbst unter der Jugend begon¬
nen habe. Der Reichsleiter gab bekannt , daß er selbst für dm
richtigen Einsatz der ausscheidenden Jugendführer in der Partei
Sorge trage und durch ihn jeder eine seinen Fähigkeiten ent-,
sprechende Verwendung finde. Den Mittelpunkt der Rede Schl-
rachs bildeten Ausführungen über den Sinn der Führung und
ihr Gesetz. Zum Schluß gedachte Schirach des Führers und seines
schicksalhaften Ringens , mit dem er die Jugend in ein neues
Zeitalter und in ein glücklicheres Leben führt . l

Unter Beifall des Führerkorps der HI . verkündete der Reichs¬
schatzmeister Reichsleiter Schwarz, daß ab 1. Oktober von den
Angehörigen der Hitlerjugend , einschließlich des BdM., des
Jungvolks und der Jungmädelschaft , kein Mitgliedsbeitrag mehr
erhoben wird . Sämtliche Beitragsrückstände entfallen in gleicher
Weise. Die Beiträge für die Unjall - und Haftpflichtversicherung
werden in Zukunft durch den Reichsschatzmeisterabgelöst. Die
Angehörigen aller Formationen der Hitlerjugend bleiben unein¬
geschränkt versichert.

^ Kein HJ.-Veitrag mehr
NSK . Der Reichsjugenöfühter hat durch Erlaß die Maßnahme

des Reichsschatzmeistersder NSDAP , dekänntgegeüen, daß künftig
kein monatlicher Beitrag von Ätihöhörigender
H I . (einschließlich DJ ., BdM ., IM .) mehr erhoben wird. Die
Maßnahme bringt der HI . eine Reihe überaus groget Vorteile,
die auf dem Eebixte der organisatorischen Arbeit und der Dienst¬
gestaltung , vor allem aber auch auf erzieherischemGebiet liegen.
Darüber hinaus aber ist dieft wichtige soziale Regelung ein
stolzes Zeugnis der inneren Kraft und Stärke von Partei und
Reich nach dem ersten Kriegsjahr . - -

Die Jugend soll statt der Zahlung des Beitrages dazu angehal-
ren werden , diese Beträge bei eitler Sparkasse .zu
sparen.  Es ist damit die Möglichkeit gegeben, für besondere
Zwecke— Teilnahme an Sommerlagern , Fahrten üsw. —Mittel
anzusammeln . Eine solche Maßnahme konnte bislang nicht durch¬
geführt werden, weil in der Kampfzeit und in den däraüs. fü¬
genden Jahren des Aufbaues auf den Beitrag nicht verzichtet
werden konnte. Ganz abgesehen davon , daß durch den Beitrag
zum größten Teil die Mittel zusammenkamen, die zum Ausbau
einer großen Organisation nun einmal unerläßlich sind, bedeutete
die Beitragszahlung für den einzelnen Jungen und für das ein¬
zelne Mädel die einfachste Form des Opfers , das sie der Ge¬
meinschaft zu bringen hatten . .

Die Bedeutung des Beitragsfortfalles für die Organisation
der HI . liegt darin , daß der Jugend nunmehr in größerem um¬
fange als bisher die Teilnahme an Lagern und Fahrten ermög¬
licht wird und die Durchführung solcher Veranstaltungen dadurch
erheblich erleichtert ist.

Durch die Einführung der Jugenddienstpflicht sind die AM'
derungen an die Führer - und Unterführerschaft auch zahlenmäßig
erheblich gestiegen. Auch hier ergibt sich nun durch den Wgsa
des Beitragseinzuges eine fühlbare Entlastung , da dadurch>
Zukunft eine außerordentlich umfangreiche Verwaltungsarv
erspart wird . Die Kameradschaftsführer - können jetzt für ein
störungsfreien Dienstbetrieb eingesetzt werden. . „

Eine wesentliche Vereinfachung der Verwaltungsarbeit w
ferner der Fortfall der bisher in allen Gefolgschaften, Fahu -
Mädelguppen und «Jungmädelgruppen geführten Kassen uns
dafür tätigen Eeldverwalter bringen . Zusätzlich gewährleisiete
umfangreicher Revisionsapparat die Sicherheit der Verwalt» g
arbeit . Rund 70 000 Stellen kommen dadurch in dieser Form'
Wegfall . Alle diese Unterführer können in Zukunft in ar
Führungsaufgaben der Einheiten eingesetzt werden. . .

Eine Zentralisierung der örtlichen Verwaltungsarbeit ey u
in den Verwaltungsstellen der Banne . Diese sind somit m -v
und llntergau für alle Finanz - und Vermögensfragen der
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Mayold unMmgebunyV .W»

Tclbstbehauptungswille nach außen und Einigkeit im
Innern sind die Voraussetzungen , von denen die Erhaltungunseres Vaterlandes in Einheit und Freiheit abhängt.

Hindenburg.

2. Oktober r Vaul b. Aindenbuva geboren
Achtzehn Tage bestand im Vorjahr die Möglichkeit, daß der

Luftzug den Donner der Geschütze dorthin hätte bringen können,wo der tote Feldherr zur Ruhe gebettet wurde . Seither ist Ruheum das Ehrenmal . Emsige Aufbauarbeit und grundlegende
Neugestaltung prägen dem Ostpreußenland ihren Stempel aus.
Hier beginnt die Frucht des Kampfes bereits zu reifen . DieserLandesteil, dem Hindenburg , der 1847 geboren wurde , immer
-utiefst verbunden war , wuchs zum größten Gau Großdeutsch-laads an, erstreckt er sich doch über ein Gebiet von 53 000 Quadrat¬kilometern. Dies machte harter Soldatengeist möglich, in Hin¬
denburg sehen wir einen seiner charaktervollsten Vertreter.
Echtes Soldatentum hinterließ er uns als Erbe . Das jungedritte Reich sah seine Ehre darin , dies zu pflegen und zu fördern,t Mc einzig es gelungen ist, künden die stolzen Erfolge des ersten) Kriegsjayrcs. Hindenburg , der in Ostpreußens Gefilden diedamals größte Vernichtungsschlacht schlug, blickt mit herein in
die ungeheuren Vernichtungsschläge des Sommers 1640. In dem
ungestümen Ofsensivdrang unseres Heeres sind Grundelemente
Hindenburgschen Geistes mit enthalten . Sie entwickelte derFührer zu jener Größe, die von der Welt nicht für möglich ge¬halten wurde.

LuMdev Abend im Arfevvelaravett Nagold
Keltern bereitete die NS .-Frauenschaft den in Nagold weilen-ren verwundeten und kranken Soldaten wieder einen schönen

und lustigen Abend, der viele Freude auslöste . Außer den Asrz-tcn und Schwestern waren auch Major Düll  und eine Reihe
von Gästen erschienen. Ortsgruppenleiter Ratsch  eröffnete das
Zusammensein mit dem Gruß an den Führer . Die Spielgruppeder NS.-Frauenschaft gab dann das humorvolle und doch man¬
chen sehr ernsten Gedanken enthaltende Stücklein „Die Wäsche¬rinnen" unter Leitung von . Frau Würth  vortrefflich wieder
und fand damit reichen Beifall . Auch die „bösen Buben " mitihren lesen Streichen fanden allgemeine Anerkennung . Frau
Cittinger  kleidete ihre Grüße an die Soldaten in hübscheVerse. Inzwischen tat man sich gütlich an den ausgezeichnet zu-
berciicten Zwetschgenkuchen. Stabsarzt Dr . Langebeckmann
sprach der NS .-Frauenschaft für die Gestaltung des Abends den
herzlichsten Dank des Reservelazaretts aus . Gleichzeitig dankteer für alles Liebe und Gute , das die Bevölkerung von Nagoldund Umgebung den Lazarettinsassen erwiesen hat und noch er¬weist. Die reiche Zwetschgenspende der verschiedenen Gemeinden- hat doch Emmingen  nicht weniger als 3^ Zentner zu-§ sammengebracht- wurde besonders rühmend hervorgehoben.! Erst in später Stunde trennte man sich, und alles freut sich jetzt
schon aus den nächsten lustigen Abend.

-

Gegen die Launen dev Lledevsanssrett
Der Oktober hat es in unserem Klima an sich, mitunter vonMittag zum Abend oder im Wechsel einiger Tage krasse Um¬

schaltungen vorzunehmen. Sie liegen sowohl auf wärmemäßi¬
gem wie auf rein witterungsmäßigem Gebiet . Es ist für dieKonstitution des Menschen sehr bedeutungsvoll , ob heute Son¬
nenschein mit 2V Grad Wärme und morgen Dauerregen mit 8Grad Wärme herrschen, es bleibt auch nicht ohne Einfluß aufdas körperliche Wohlbefinden , wenn man von 20 Grad Mittags¬
temperatur mit leichter Kleidung abends in feuchten Nebelbei 7 Grad Wärme gerät . Derartige Temperatur - und Wetter¬
wechsel sind aber vorhanden , und es kommt lediglich darauf an,
sich anzupassen.

In der Uebergangsjahreszeit muß man sozusagen von^Tages-ZestM Tageszeit die Kleidung wechseln. Kommen noch warme,
isvnnige Tage, wie sie unser Klima bis in den Oktober hinein

kann, ss wähle man ruhig für die Tagesstunden som¬
merlich leichte ^ leistung, wird es plötzlich spätherbstlich kalt
und trübe, so muß man notge«I '"En sofort zur Vorwinterklei-

Men - Geht man mittag ! bei S °mm.77 ° ' ""
IÄ erg spat abends bei empfindlicher Kühle zurück, so ry" zu umgehen, wenigstens einen Mantel vorsichtshalber schon
Wittags auf den Weg mitzunehmen . Nur auf diese Weise kann
Wan sich in etwas den Launen der Uebergangsjahreszeit an-MM und den Körper vor „kalten Duschen", die in diesemMle ausgesprochen ungesund sind, bewahren . Es heißt also.

gewöhnlich wuf die Gesundheit unmittelbar zu achten.Em besonderes Kapitel bei den Herbstkrankheiten bilden die
.̂ Eungen , die man sich in der Wohnung  zuzieht . Bei7 Alanderung draußen oder bei der Arbeit ist der Körperst! " Eigkeit , daß er die Rormaltemperatur behält und vor

wî ! urkeren Abkühlung bewahrt bleibt . Vollkommen andersin "û ^ uation ober, wenn man an einem kühlen Herbsttag, i, '?. Ahnung zurückkehrt. Das richtigste in der Uebergangs-sickis 7 ber Wohnung , wenn noch nicht geheizt wird,A i« warm wie möglich anzuziehen , um den Wärmeausgleich,

E Nahmen der Verwaltungsdienstvorschrift zu-
lkinkE^ wttihe Weise die Arbeit der unteren Einheiten durchden - zweckmäßigenPlanwirtschaft sichergestellt wer«btt im einzelnen der Reichskassenverwaltex
Liwpttk- ^ stets für den Gedanken des Sparens in derweit. Gz bekommt nun auf breitester Grundlage nochtens T^Mchkeiten als bisher . Die Bedeutung des Spa«höbeb-ü Veitragsgeldes liegt nicht so sehr in derSani hottenden Sparaufkommens — obwohl immerhinallen, nst- ^ betrage zusammenkommen werden — als vordanke-,7 '^ « och stärkerem Maße als bisher der Ge-yird ^ .„stg^ ens in der Jugend gepflegt wird . Das SparenUhr» Bestandteil der Erziehungsarbeit der HI .! DieAchten »uhrerinnen werden zunächst bei den Dienftunter-zi, Zeit«77 wieder darauf Hinweisen und sich auch von ZeitDer Stand der Sparbücher selbst überzeugen.
^parkanitn7!st ^ Sparens soll nicht nur Anreiz sein, das
»stich der deutschen Volkes zu erhöhen, sondern soll zu-o.lls das «in -lugend vor Augen führen , daß sie im Hinblickstandst spätere Fortkommen selbsterzieherisch und selb»yr gestellten Ausgaben, mit anzupacken hat . ,

der sich zwischen der Arbeit und der häuslichen Ruhe ergibt,auf diesem Wege weitestgehend auszugleichen.
Lütke« km SauShalt

Es wird häufig übersehen, daß die ständig im Haushalt ver¬wendeten Reinigungs -, Desinfektion ; - und ähnlichen Mittelauch schädliche Wirkungen laben können. Z. B . oie Salzsäure,die zum Reinigen von Spülbecken, Waschschüsseln uvo anderenans Emaille bestehenden Sachen unübertreffliäi ist Nur wenigbeachtet man . Üb kr die von der Säure ausgedehnten Dünste olleMetallteile angreifen und sogar zur Blutvergiftung führen kön¬nen, wenn sie mit einer Wunde in Berührung kommen. DieDämpfe von Salmiakgeist greifen die Atmungsorgane an . Ben¬zin darf wegen seiner äußerst starken Feuergefährlichkeit nurmir größter Vorsicht benützt werden . Unter keinen Umständendarf man bei geschloffenen Fenstern in der Nähe einer offenenFeuerstelle mit Benzin eine Reinigung von Kleidern und son¬stigen Sachen vornehmen , da dies leicht zur Explosion führt.Leicht entzündbar lind auch Petroleum und Spiritus . Manvermeide, Spiritus - oder Petroleumbehälter in der Nähe desHerdes oder einer brennenden Lampe niederzustellen oder denKüchenherd mit Petroleum oder Spiritus anzufeuern . Auchscheinbar ganz harmlose Stoffe , die den Menschen gute Helfersind, weisen oft eine unangenehme Seite auf . Alaun greiftStoffe in hohem Maße an . Auch Wasserstoffsuperoxyd greiftungemein stark jedes Gewebe an . Auf den Flaschen soll dieAufschrift niemals fehlen.

Gchvewe Liebesdviefe ans - Hlavtosselkvaut!
Die Zahl der Rohstoffe, aus denen man die unwahrscheinlich¬sten Endprodukte Herstellen kann, ist Legion. Da gibt es znmBeispiel das Kartoffelkraut , ein bis jetzt höchst nebensächlichesErzeugnis der Natur , das demnächst auf den abgeernteten Kar¬toffelfeldern verbrannt werden wird , um dem Wanderer male¬risch zu verkünden , daß es nun ernsthaft zu herbsten beginnt.Aber vielleicht wird auch diese stimmungsvolle Sitte bald ver-slbwunden sein. Man wird das Kartoffelkraut nicht mehr ver¬brennen , sondern sorgsam sammeln. Um es der nächsten Pa¬pierfabrik zuzuführen . Denn nach langwierigen Versuchen ist esden Chemikern einer Papierfabrik in Halle gelungen , die Cellu¬lose des Kartoffelkrautes in der Hexenküche der modernen Ver-

wandlungswirtschaft zum herrlichsten blütenweißen Büttenpapierumzuarbeiten ! Der Fabrikationcharozetz dieser Umwandlung,nimmt nur etwa 26 Stunden in Anspruch.
Was ist jene Pflanze aus Amerika für ein fabelhaftes Ge¬wächs : zuerst war sie eine seltene Zierblume spanischer Gran¬den. bis man entdeckte, daß die Knollen eßbar sind. Sie stellteden ganzen Speisezettel des Mittelalters um, und morgen wer¬den die jungen Leute auf Kartoffelkrautbütten ihre Liebesbriefeschreiben,

Beibehaltung der Sommerzeit
Die Sommerzeit hat sich so gut bewährt, daß sie bis auf wei¬teres beibehalten wird. Die diesbezüglicheVerordnung des Mi»Nifterrates für die Reichsverteidigung wird in den nächsten Tage«im Reichsgesetzblatt verkündet werden.

— Die übertragbaren Krankheiten in Württemberg . In der
Woche vom 8. bis 14. September 1940 sind in Württemberg fol¬gende Fälle von übertragbaren Krankheiten , einschließlich dererst beim Tode bekannt gewordenen Krankheitsfälle (Todesfällein Klammern ) angezeigt worden : Diphtherie 36 (2), Scharlach137 (1), Tuberkulose der Atmungsorgane 28 (27), Tuberkuloseanderer Organe 5 (3) , Genickstarre 3 (—) . Kinderlähmung 7(—), Paratyphus 1 (—) , übertragbare Ruhr 8 (1). Kindbett-fieber 1 (—), fieberhafte Fehlgeburt 2 (1), Keuchhusten 141 (—) .-s-

Aus Rotselden
Das Schutzwall - Ehrenzeichen  wurde den Hilfsar¬beitern Friedrich Bob 7, es und Konrad Roller  verliehen.— Karl Rotb ° u^  Gipsermeister feiert heute in guter Gesund¬heit seines 74 Geburtstag . Allen herzliche Glückwünsche!

Der Wtldberger Keller Georg Bischer
verschiedenen Schreibarten sind die Fischer  allein

mit S 000 Sippen vertreten Die Bischer, von
st" "en aus Merklingen , Kreis Leon-

Vifcher mit Gütern ge-
von Merklingen

siegelt

In
im Schwabenlanv
denen hier die Rede ist, stan
berg , wo schon im Jahre 1421 Rein, .,,
nannt wird . Einer seiner Nachkommen, der
gebürtige Wildberger Keller Georg  Viscy, . !
ausweislich der Lotterschen Siegelsaickmlüng in den Jahren1609 bis 1637 mit einem, drei Fische Mthaltenden Wappen,ebenso sein mit Barbara Demmler aus Calw verheirateter SohnHans Georg, der Vogt in Herrenberg war und dessen Nachkom¬men durch vier Geschlechterfolgen Kompagnieverwandte , d. h.Mitglieder der Zeughandlungskoistpagnie , in Calw gewesenfind Das Grabmal eines dieser Nachkommen, des 1726 verstor¬benen Johann Leonhard , zeigt das Wappen in veränderter Form.Der gleichnamige Enkel des Joh . Leonhard , kgl. württ . Ritt¬meister a. D., wurde als von Fischer zu Jhingen im Jahr 1814in den erblichen Adelsstand des Königreiches erhoben, und zwarunter Verleihung eines mehr eigenartigen als schönen Wap¬pens Die Fischer sind auch heute noch in Wildberg ansässigund zwar nur noch mit F sich schreibende Sippenangehörige.

Freudenstadt . („S chwarzwald - Rundscha  u".) Die„Schwarzwald -Zeitung " in Freudenstadt , das „SchwarzwäldsrVolksblätt " in Horb und die „Sulzer Chronik" in Sulz sind unterdem Titel „Schwarzwald-Rundschau" zu einer einheitlichen Ta¬geszeitung für die Kreise Freudenstadt und Horb zusammen¬geschlossen worden.
Freudenstadt . (Motorradunfall .) Ein 38 Jahre alter,aus Oftersheim in Baden stammender Motorradfahrer stieß beiBaiersbronn mit einem Lastwagen zusammen. Der Motorrad¬

fahrer , Vater von fünf Kindern , wurde so schwer verletzt, daß erbald nach feiner Einlieferung in das Kreiskrankenhaus Freuden¬stadt verschied.
Unterjesingen . Kr . Böblingen . (Todesfall .) Einem Schlag,anfall erlag im 54. Lebensjahr der Gartenbaudirektor Landes-vkonomierat Heinz Rolf Wehrhahn . Seine Tätigkeit als Earten-gestalter hatte ihn durch ganz Deutschland geführt . Auch Süd-amerika und Wcstafrika hatte er bereist. Zuletzt wirkte er alsDozent an der Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim.

Letzte NardviGte«,
Die Hindenburg-Spende am 3. Oktober

DRV . Berlin,  2 . Okt. Anläßlich der Wiederkehr des Ge¬burtstages Hiudenburgs hat die Hindenburg-Spende an not¬leidende Kriegsbeschädigte des Weltkrieges und Hinterbliebenesowie Veteranen der Einigungskriege 425 55V RM . ausgeschüt¬tet. Die Bedachte« erhielten durchweg je 15V RM.
Die drei schönsten Prachtstraßen von Sosia erhielte» die Namen„Adolf Hitler", Viktor Emanuel" und „Benito Mussolini"

DNB . Sosia, 2. Okt. In einer Sitzung des Sofioter Stadt¬rates machte der Oberbürgermeister den Vorschlag, den dreischönste« Prachtstraßen de» Stadt die Namen „Adolf Hitler",„Viktor Emanuel" und „Benito Mussolini" zu verleihen. Diessollte ein Zeichen der Dankbarkeit für die Mithilfe dieser bei¬den großen Nationen an der Wiederherstellung der nationalenRechte Bulgariens sein. Dieser Vorschlag wurde vom Stadtrateinstimmig gebilligt.

Württemberg
Stuttgart . (VeimZusammenstoßgetötet .) Am Mon¬tag nachmittag stießen in der Zazenhäuserstratze zwischen Mühl¬hausen und Zazenhausen zwei Motorradfahrer zusammen. Dereine, ein 61 Jahre alter Mann , wurde tödlich verletzt, der andere,ein 47 Jahre alter Mann , erlitt einen Bruch des linken Schlüssel¬beins , Muskelrisse und Prellungen.
Schwaben - ühne in Frankreich.  Die erste Vorstel¬lung des Fronttheaters „Schwabcnbühne" auf französischem Bo¬den vor 300 deutschen Soldaten war ein voller Erfolg . DieSchwabenbühne befindet sich im Rahmen der Wehrmachtsbetreu¬ung der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " seit gestern aufeiner achtwöchigen Gastspielreise durch Frankreich, um unter derLeitung von Spielleiter Wilhelm Speidel (Württ . Staatsthea¬ter ) mit Georg Schmückles„Hyazinth Bißwurm " und Paul Wan-ners Schwank „Ein kritischer Tag " den Kameraden im fremdenLande einen echt schwäbischen Heimatgruß zu bringen.
Ein Preisausschreiben.  In Verbindung mit demReichspropagandaamt Württemberg veranstaltet die NS .-Ge-meinschaft „Kraft durch Freuds " einen Wettbewerb zur Er¬langung von heiteren schwäbischen Volks  stücken,die durch die Wanderbühne der NS .-Eemeinschaft „Kraft durchFreude " bei ihren Veranstaltungen in- und außerhalb des Gauesoufgeführt werden sollen. Die Eaudienststelle Württemberg-Hohenzollern der NS .-Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " hat zudiesem Zweck drei Preise ausgesetzt und zwar : einen 1. Preis zu1000 RM ., einen 2. Preis zu 750 RM . und einen 3. Preis zu500 RM . Die näheren Bestimmungen liegen dem KdF .-Monats-heft „Unser Feierabend " (Oktober-Folge ) bei. Die Stücke sindbis spätestens 10. Januar 1941 einzureichen.

Metzingen. (Die Waffe im Bett gefunden .) Zu derAuffindung der Leiche des Strickers Paul Diezmann wird be¬kannt , daß es sich vermutlich nicht um einen Mord , sondern umSelbstmord handelt . Die Waffe, eine Pistole , wurde im Bett desToten gefunden. Die Schußwunde läßt darauf schließen, daß derSchutz au ; nächster Nähe abgegeben worden ist, wahrscheinlichvonDiezmann selbst.
Langenburg, Kr. Crailsheim. (Der Ae lt este .) AlthofbauerWilhelm Popp , der älteste Einwohner der Stadt , starb im fastvollendeten 90 Lebensjahr . Die Familie Popp , eines der ältestenBauerngeschlechter der engeren Heimat , sitzt seit 1568 auf ihremHof.
Gerabronn. (Die  Aelteste .) Frau Marie Frank, die ältesteEinwohnerin Eerabronns , beging ihren 94. Geburtstag . Wenn^sch auch in körperlicher Hinsicht die Erscheinungen des Altersbemerkbar machen, so erfreut sich die Hochbetagte doch einer er¬staunlichen geistigen Frische.
Esstngen, Kr. Aalen. (Das zweite HI . - Heim .) In An¬wesenheit von K-Gebietssührer Uhland und Kreisleiter Koellewurde am Sonntag das neu erbaute HJ .-Heim in Essingen ein¬geweiht. Auch Obergauführerin Maria Schönberger nahm an demfestlichen Akt teil . In den Ansprachen, die Bürgermeister Metsch,Kreisleiter Koelle gnd K-Gehletsführer Uhland hielten , kam zum

Ausdruck, welch schönes Zeugnis von der unerschütterlichen Kraftdes deutschest Volkes dieses Heim noch den späteren Eeneraiionenvermitteln werde. Nach dem HJ .-Heim in Oberkochen ist das
Essinger Heim has zweite, dqs j!st Kreis Aalen erbaut unhBettest genommen weiden konnte.

Tübingen . (Heimatmuseum .) Das ehemaliae
Haus" an der Vurgstelge wird nun eudglltiig ' „Heimatmuseum"Damit geht ein langgehegter Wunsch der Tübinger in Erfüllung,die bisher zwar eine Fülle von wissenschaftlichen, teilweise rechtwertvollen Sammlungen in ihrer Stadt hatten , dagegen immernoch kein Heimntmmeum. Der Kunst- und Altertumsverein TU-
dingen hat mm beschlossen, dqs von d?x Stadt erworbene Haus
mit den seit nahezu fünf Jahren mägäZlstierken Sammlungs-gegenständen fürs Heimatmuseum auszustatten.
. Laupheim . (Tierquälerei .) Eine Tierquälerei hat sichll7 l-aumststst em polnischer Landarbeiter zuschulden kommen lastist'.', indem er eine Kuh mii einem Pe, (,'^ Ttzstiel unmenschlich'schlug u.7- außerdem mit den Füßen gegen den Aauch trat . Erwurde wegen dieser Roheit und wegen eines weiteren Vergehens'zu drei Wochen Gefängnis verurteilt.

Zwiesaltendors , Kr . Ehingen . (Abnormität .) Hier brachteeine Kuh ein Kalb mit fünf Füßen zur Welt , das bis jetzt nochgesund und munter ist.
Langenargen . Kr . Friedrichshafen . (Tod auf den Schie-n e n.) Aus der Strecke Kreßbronn —Nonnenhorn warf sich ausbisher noch unbekannten Gründen ein 42 Jahre alter Mannunter den fahrplanmäßigen Schnellzug und wurde sofort getötet.

Pfäffingen , Kr . Tübingen . (SechsSöhnebeiderWehr-m a cht.) Eine soldatenreiche Familie ist die des Adolf Reichert:sie hat sechs Söhne bei der Wehrmacht, die alle bis jetzt ge¬sund sind.

Tübingen -Lustnau. (100 Jahre Erziehungsheim .)Das bekannte Erziehungsheim Sofien -Pflege an der Straße nachBebenhausen wurde vor 100 Jahren gegründet . Ein stattlicherSchulneubau für die Jugend geht seiner Vollendung entgegen.
Bad Mergentheim. (Besuch des Bades .) In den erstenneun Monaten des Jahres 1940 haben 9200 Personen Bad Mer¬gentheim zur Kur ausgesucht, von denen sich zur Zeit noch1250 Personen dort befinden . In der gleichen Zeit waren außer¬dem 4650 Passanten zu verzeichnen.
Klosterreichenbach. (Todesfall .) Dieser Tage starb der Be¬sitzer der „Klostermühle ", Karl Harsch. Die alte , jedoch sehr neu¬zeitlich ausgebaute Mühle befindet sich jetzt im Besitz des Soh¬nes des Verstorbenen . Bemerkenswert ist, daß diese Mühle , dieeinst zum Benediktinerkloster Reichenbach gehörte, nunmehr seitfast drei Jahrhunderten in der Familie Hatsch von Generattonzu Generation vererbt wurde.
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Lahr. (Revolver in Kinderhand .) In einem Hause
der Friedhosstraße spielte am Sonntag vormittag der bei der
Familie Roser in Pflege befindliche 5jährige Anton Trapp , der
sich mit einem 18jährigen Jungen allein in einem Zimmer be¬
fand, mit einem auf dem Tsch liegenden Revolver . Bevor der
Junge dem Kleinen die Schußwaffe aus der Hand nehmen konnte,
ging ein Schuß los und traf den 5jährigen Knaben in den Hals.
Die Verletzungen waren so schwer, daß das Kind alsbald verstarb.

Eschbachb. Freiburg. (Vom Ertrinkungstod geret-
t e t.) Ein 3jähriger Junge fiel in den Eschbach und wurde von
dem Wasser mit fortgerissen. Kurz entschlossen sprang die Mutter
des Jungen ins Wasser und konnte ihr Kind vom Tode des Er¬
trinkens retten.

Singen a. H. (Unglücklicher Schütze .) Ein Ibjähriger
Bursche hantierte mit einem kleinkalibrigen Gewehr und traf da¬
bei durch einen unglücklichen Zufall einen Fünfzehnjährigen in
den Oberschenkel. Der Junge mutzte ins Krankenhaus verbracht
werden. Der unfreiwillige Täter nahm sich den Vorfall so zu
Herzen, daß er sich einen tödlichen Schutz in die Herzgegend bei¬
brachte.

Svort
Leichtathletik-Untergauvergleichskamps

Das Ergebnis ist recht zufriedenstellend , da der Untergau 101
(Calw ) über eine Anzahl guter Sportlerinnen verfügt , ist
er durchweg auf den ersten Plätzen zu finden.

Endergebnis:
Zungmädel : 1. Untergau 401 (Calw ) mit 1771 Punkte ; 2. Un¬

tergau 426 (Horb) mit 1571 Punkte ; 3. Untergau 126 (Freuden¬
stadt) mit 1522 Punkte . /

BdM . : 1 Untergau 401 mit 2890 Punkte ; 2. Untergau 126
mit 2765. Punkte ; 3. Untergnu 426 mit 2552,5 Punkte.

BdM .-Werk : I . Untergau 401 mit 4122,5 Punkte ; 2. Untergau
426 mit 3269,5 Punkte.

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung über die
Pserdevonuiistenmgi940

!. In der Zeit vom 8. — 21. Oktober 1940 findet im
Kreis Lalw die regelmäßige Vormusterung der für mili¬
tärische Zwecke brauchbaren Pferde statt.

Jeder Pserdebesitzer ist verpflichtet , seine sämtlichen Pfer¬
de zur Musterung vorzuführen , mit Ausnahme der

a) seit 1. Januar 1938 geborenen Pferde,
b) gekörten Hengste.
c) Pferde , die auf beiden Augen blind sind,
cl) Pferde unter 135 cm. Stockmaß,
e) Stuten , die in das Hauptstammbuch der zuständigen

Züchtervereinigung eingetragen sind.
Nicht vorzuführen sind außerdem die zur Zeit nicht marsch¬

fähigen und die an einer übertragbaren Seuche leidenden
oder einer solchen verdächtigen Pferde . Für sie ist das Zeug¬
nis eines beamteten Tierarztes oder in Ausnahmefällen
eine amtliche Bescheinigung des Bürgermeisters beizubrin¬
gen.

Tragende Stuten sind nur dann nicht vorzuführen , wenn
sie über 9 Monate tragend sind. Als Nachweis genügt die
Vorlage des Dockscheins.

II. Die Besitzer vorfllhrungspflichtiger Pferde werden
durch die Bürgermeister persönlich geladen . Falls ein solcher
Pferdebesitzer keine Einladung erhalten sollte, ist er ver¬
pflichtet, sich umgehend an den zuständigen Bürgermeister
zu wenden. Ort und Zeitpunkt der Vormusterung wird den
Pferdebesitzern durch die Bürgermeister bekanntgegeben.

Pserdebesitzer, die ihre vorführungspflichtigen Pferde
nicht rechtzeitig oder vollzählig vorführen , werden bestraft;
außerdem werden die Pferde auf ihre Kosten zwangsweise
berbeigeschafft. Befreiungsanträge wären in Ausnahme¬
fällen schriftlich än die Bürgermeister zu richten und mit
den erforderlichen Beweismitteln zu belegen.

Calw, den 1. Oktober 1940
Der Landrat.

Wegfall äer Zuttermittelscheine
für Schweine

Mit sofortiger Wirkung werden Futtermittelscheine für
Schweine an nichtlandwirtschaftliche Tierhalter nicht mehr
ausgegeben . Inhaber von Futtermittelscheinen für Schweine
werden nach Möglichkeit bis Ende dieses Jahres noch mit
Futtermitteln beliefert werden ; mit Beginn des Jahres
1941 kann jedoch mit weiteren Zuteilungen nicht mehr ge¬
rechnet werden.

Aus diesem Grund wird nichtlandwirtschaftl . Schweine¬
haltern empfohlen, Ferkel oder Läufer zur Mast nur dann
einzustellen, wenn die Mast ohne Zukauf von Futtermitteln
durchgeführt werden kann.

Calw, den 28. September 1940.
Der Landrat.
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und Tochter über das

Liebesleben des Menschen
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Buchhandlung Zmser,Nagold

ZM .-Stasfel : 1. Untergau 426 mit 36,4 Sek. ; 2. Untergau 401
mit 37,1 Sek. ; 3. Untergau 401 mit 37,9 Sekunden.

BdM .-Stasfel : 1. Untergau 126; 2. Untergau 401; 3. Unter¬
gau 426.

BdM .-Werk: 1. Untergau 401.
Bestenliste der Jungmädel

60-Mcterlauf : 1. Hettrich Anneliese, Untergau 401, 8,3 Sek. ;
Ballweitwurs : 1. Kost, Emma, Untergau 401, 45 Meter ; 2.

Reichert , Maria , Untergau 401, 43 Meter.
Weitsprung: 1. Reinhardt, Renate, Untergau 401, 4,21 Me¬

ter ; 2. Wolf , Edith (Nagold ) . Untergau 401. 4,05 Meter ; 3. Jlg,
Else, Untergau 401, 4 Meter.

Hochsprung: 1. Reinhardt, Renate, Untergau 401, 1.10 Meter;
2. Jlg , Else, Untergau 401, 1.10 Meter.

BdM .:
10»-Meterlaus : 1. Spindler , Edith, Untergau 126, 14,1 Sek. ;

2. Hafner , Amalie (Nagold ), Untergau 401, 14,2 Sek.
Weitsprung: 1. Hafner, Amalie (Nagold), Untergau 401, 4.50

Meter ; 2. Ahr , Hilde , Untergau 401, 4.40 Meter.
Hochsprung: 1. Hafner. Amalie (Nagold), Untergau 401, 1.25

Meter ; 2. Jlg , Ilona , Untergau 401, 1.20 Meter.
Kugelstoßen: 1. Hafner, Amalie (Nagold), Untergau 401,

7.56 Meter.
BdM .-Werk

IVO-Meterlaus : 1. Gehring, Marianne , Untergau 401, 14,5
Sek. ; 2. Knecht, Olga , Untergau 426, 15 Sek. ; 3. Schuon, Els-
beth (Nagold ), Untergau 401, 15,1 Sek.

Weitjprung: 1. Schuon, Elsbeth (Nagold) , Untergau 401,
4,43 Meter ; 2. Bauer , Lore , Untergau 401, 4.26 Meter ; 3.
Gehring , Marianne , Untergau 401, 4,20 Meter.

Hochsprung: 1. Schuon, Elsbeth (Nagold ), Untergau 401,
1.20 Meter ; 2. Gehring , Marianne , Untergau 401, 1.20 Meter;

3. Bauer , Lore , Untergau 401, 1.20 Meter.
Kugelstoßen : 1. Schuon, Elsbeth (Nagold ), Untergau 401,

8.82 Meter ; 2. Gehring . Marianne , Untergau 401, 8.41 Meter.

Handel und Sevkebv
Reichsbahn-Ausnahmetarif für Frischobst. Die Reichsbahn hat

auch in diesem Jahre den Ausnahmetarif 16 b 11 für frisches Oblk
eingeführt . Er gilt vom 23. September 1940 bis zum 31. Dezember
1940 zwischen allen deutschen Bahnhöfen und begünstigt den-
Versand von Aepfeln, Birnen , Mirabellen , Pflaumen , Reineclau»'

'^-en, Zwetschgen, kommt jedoch nur für den Versand von Stückgut
bei Aufgabe als Frachtgut oder Eilgut zur Anwendung.

Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom 1. Oktober
Preise für Kilogramm Lebendgewicht in Pfg .:
Ochsen a) 44,5—45,5, b) 40—41,5, c) 34—36,5;
Bullen  a ) 42—43,5, b) 38^ 39,5, c) 32;
Kühe  a ) 41—43,5, b) 36- 39,5, c) 25—33,5, d) 15—24;
Färsen  a ) 43,5—44,5, b) 37,5—40,5, c) 32—34;
Kälber  a ) 59, b) 57—59, c) 46- 50, d) 30- 40;
Lämmer und Hammel  bl ) 48—49, k>2) 46—47;
Schafe a) 39—42, b) 32—35, c) 18- 25;
Schweine  a ) und bl ) 57,5, b2) 56,5, c) 54,5, d) 51,5, e) und

f) 49,5, gl ) 57,5.
Marktverlauf : Alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren vom

1. Oktober . Ochsensleisch1. 77, 2. 69; Vullenfleisch 1. 77—80,
2. 69; Kalbfleisch 1. 90—07; Hammelfleisch 1. 93—96. 2. 83;
Schweinefleisch 1. 76. Marktverlauf : Alles lebhaft.

Ludwigsüurger Schweinepreise vom 1. Oktober . Zufuhr 24
Milchschwcine, 3 Läufer . Preise für Milchschweine: 24—36 RM.
das Stück. Markivcrlauf flau.

Schweinemärkle . Aalen:  Zufuhr 125 Milchschweine. Preise
22—31 RM . — Kirchheim:  Zufuhr 79 Milchschweinc, 4 Läu¬
fer. — Lauingen:  Zufuhr 273 Milchschweine, 3 Lauser . Preise:
Milchschwcine 28—60, Läufer 84—116 NM . je Paar.

Druck u. Verlag de? „Gesellschafters" lG .W. Zatfer , Inh . Karl Kotier , zugi . All-eigen,
leirer ; verantwonlich .Echristteiler lFritz Schlang , Nagoll . Z-k. ist Preisliste Nr .8Mt,
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Beiprogramm und Wochenschau,

t Das Kino beginnt von jetzt ab stets um 19.30 Uhr

Bin cm das Fernsprechnetz unter

Rufnummer 169
angeschlossen.
Georg Dengler, Schuhgeschäft, Mausen

üsgoick - ILsU Vsmiststt , clen 1. Oktober 1940

30. Leptember starb nack kurzer, sobiverer Krankkeit unser lieber Lrucler,
LcbvaZer, Onkel um) blekke

ln tiekem keicl
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Seeaufrüstung der USA.
2n den imperialistischen Kriegen der USA ., die zwar den

Amerikanern am wenigsten bekannt sind, dafür aber ihnen
iremde Besitzstücke im Atlantik und im Pazifik einbrachten,
mar die Kriegsmarine die Trägerin dieser imperialistischen
ssrvansion. Sie schuf die Voraussetzungen für den amerika-
»Men Stützpunktbesitz in Hawai , auf Guam , auf den Phi-
üvvinen oder auf der Ostseite der USA . in Portorico , Pa-
ama oder Kuba . Immer dann , wenn es galt , an wichtigen

«unkten der westlichen Hemisphäre Fuß zu fassen, trat die
amerikanische Flotte auf , und sei es auch nur , um bei der
Inszenierung von Revolutionen die entscheidende Vühnen-
lülle zu spielen. Amerika hat überhaupt nur einmal ohne
die Mittel der Machtpolitik Expansion getrieben . .Das war
bei der Erwerbung von Alaska , das seinerzeit von Ruß¬
land praktisch zum Preise eines Butterbrotes erworben wer¬
den konnte.

Die USA .-Marine , von früh auf in einem solchen im¬
perialistischen Einsatz geschult, verdankt , wie die „Leipziger
Neuesten Nachrichten " hervorheben , ihre Größe jenen ent¬
scheidendenJahren , die dem Kriegseintritt Amerikas 1917
vorangingen. Damals wurden die Grundlagen für ein Flot¬
tenprogrammfestgelegt , unter der These , keine andere Flotte
solle der amerikanischen in Zukunft überlegen sein. Unter
diesem Gesetz entwickelte sich die Kriegs - und Nachkriegs¬
politik der USA .-Flotte . Sie ging aus den verschiedenen
internationalen Flottenabmachungen sozusagen als Siegerin
hervor. Sie führte in der Welt in der Klasse der Schweren
Kreuzer und Zerstörer . In einer Zeit , wo die USA . nur
auf den Pazifik zu schauen pflegte mußte ihre Echlachtflotte,
die der englischen an Stärke glich, unter dem Gesichtspunkt
überlegen erscheinen, daß sie tatsächlich nur für einen Ozean
and nicht für alle Meere bestimmt war.

Die Periode , in der die USA . die Flottengleich¬
heit  mit der stärksten Marine als Richtschnur ansahen,
ging in jenem Augenblick zu Ende , da die Zeit der Flotten¬
begrenzungen vorüber war . Es waren die Amerikaner , die
den Schritt aus dieser Entwicklung zuerst taten . Wenn die
Welt keine qualitativen und quantitativen Begrenzungen
anzuerkennen gewillt war , waren die Flottenimperialisten
der USA. sofort bereit , diese einmal gültigen Grenzen weit
hinter sich zurück zu lassen und sich aus dem Gebiete des
Flottenbaues Zahlenverhältnissen zu nähern , die bis dahin
sür unmöglich oder mindestens für unpraktisch gehalten wur¬
den. Nicht mehr Flottengleichheit mit der jeweils größten
Seemacht ist heute amerikanische Parole , sondern die
Üeberlegenheit unter allen Umständen.  Dt-
sem Zweck kam das Wort der Regierungspropaganda von
der Bedrohung der USA . durch Aggressoren im Westen und
Osten ihres Kontinentes bestens entgegen . Heber Nord¬
amerika ergießen sich von Zeit zu Zeit Rüstungsbotschaften
seines Präsidenten , die die verschiedensten Varianten einer
Begründung für den Ausbau der amerikanischen Landes¬
verteidigung als Gebot der Vorsicht anfllhren . Dabei spielen
alle nur denkbar möglichen und unmöglichen Probleme eine
Rolle. Sie sind nicht wirkungslos in den Staaten verhallt,
denn die parlamentarischen Körperschaften des Landes haben
nicht gezögert, praktisch alle Wünsche der Regierung in die¬
ser Hinsicht zu erfüllen . Es konnte nicht ausbleiben , daß die
amerikanische Marine , die neben der nicht selbständigen
Luftflotte die beliebteste militärische Einrichtung beim Volke
ist, sozusagen den Rahm der ganzen Aufrüstung abschöpft.

Denn was ihr jetzt als Endziel einer auf sieben Jahre
festgesetzten Entwicklung vorgeschrieben wird , bedeutet nicht
mehr und nicht weniger als die Schaffung der größten Flot¬
tenmacht, die die Welt jemals und zu allen Zeiten gesehen
hat. 888 Kriegsfahrzeuge sollen 1947 auf Atlantik und Pa-
" ik schwimmen. Sie werden mit 400 000 Mann bemannt

n. Die Flotte wird allein über 30 Schlachtschiffe zählen,
an kann eine solche Flotte nur mit der Größe der eng-
chen im Jahre 1914 vergleichen . Aber allein die Tatsache,

daß damals die englische Flotte an Mannschaften 150 000
Mann zählte, läßt erkennen , um wie vieles die neue ameri¬
kanische Marine stärker sein wird.

Die soeben von Roosevelt Unterzeichnete Wehrvorlage
IM auf der maritimen Ebene den Bau von 200 Kriegs-
Msen vor, die einen Gesamtwert von fast 4 Milliarden
Dollar haben werden . Eine Stunde nach der Unterzeichnung
wurden die Aufträge für diese Schiffe vergeben . Es handelt
ich um 7 weitere Schlachtschiffe, 8 Flugzeugmutterschiffe , 27

^ Zerstörer und 43 U-Boote . Aus allen diesen
verschiedenen Forderungen und Bewilligungen ergibt sich
em Neubauprogramm von 17 Schlachtschiffen , 13 Flugzeug-
M *" und Flugzeugmutterschiffen , 39 Kreuzern und un-

A-rr und U-Booten , nicht gerechnet die Hilfs-
^ 2IA-.lue Mutterschiffe für Zerstörer und U-Boote,

-ÄAtschiffe , die Transportschiffe und die getarnten
nriegsschjssbauten, zu denen unter anderen zwei Passagier-
ampser für den Stillen Ozean gehören , die bei einer Ver-
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angung von 36 000 Tonnen in ihrem Aufbau bereits zu
Ü,Ä ^ 3nagern in Kriegszeiten bestimmt werden . 'Diese ge-

Dampfer sollen im Kriegsfälle 75 Flugzeuge tragen
erhalten von Anfang an ein großes , im Frie-

« ^ portzwecke verwendbares Landedeck, Lafetten für
riom Flaks und führen die Schornsteine seitlich wie
W -ge Flugzeugträger . '

Rüstungstempo der USA . ist aber nicht nur
Natur . Auf der qualitativen Ebene ist es
bemerkenswert . Den Schritt zu 45 000-Ton-

„tzt',, dch/schiff .en hat Amerika bereits im vorigen Jahre
denf/k "aut jetzt nur noch solche SchlaiUschiffe . Aber es
xEberecks an Ueberschlachtschiffe von 60 000
venMî ? ' ^ ben Staaten war vor einiger Zeit die Frage
von ob es nicht richtig sei, noch größere Riesen
an m bis 80 000 Tonnen zu bauen . Man dachte dabei
üb» »,;», von 50-Zentimeter -Geschiitzen. Solche

Schiffe hätten nach amerikanischer Be-
nickt 130 Millionen Dollar pro Schiff gekostet. Aber
!ianti>n hat die Amerikaner vom Bau solcher Ei-
"ermutlick « "v " ehmen lassen , sondern die Tatsache , daß

bis 10 Jahre vergehen würden , bis solche
m Dienst gestellt werden könnten.

stürku Flottenausbau begleitet eine Ver¬
dis Einriß HerbisherigenFlotten basen  und
durch M fMer Stützpunkte, zu denen England ja
diobinm» ' f Abtretung auf 99 Jahre sozusagen das
Mitutinn geliefert hat . Während die parlamentarischen
^ewiibrn̂ " " och vor einem Jahre die Flottenwünsche aus
ten, Geldern zum Ausbau von Guam ablehn-
wordeir " 0" 1640,41 die Mittel dazu bewilligt
>>n Wert» „ -Narme denkt daran , hier durch Befestigungen

. von 2o0 Millionen Dollar ein Geschwader von
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o Lcytacytichifsen zu ersetzen. Auf der Atiantikseite wird der
Stützpunkt in der Bucht von Guamtamamo auf Kuba ver¬
stärkt . Besondere Bedeutung aber legt man auf die Befesti¬
gung des Hafens von Newport.  Newport ist der Sitz gro¬
ßer Schiffsbauanstalten . Jetzt soll es der maritime
Schutz von New Pork  werden . Man plant dort die
Errichtung eines zweiten Gibraltar,  wobei der ge¬
wählte Name wohl an die guten Zeiten jener englischen Fe¬
stung und nicht an die augenblicklichen erinnern soll. Forts
sollen hier gebaut werden und der Hafen so erweitert , daß
er praktisch später einmal den größten Teil der Atlantik¬
flotte aufzunehmen vermag.

Die Vereinigten Staaten ziehen sich auf der maritimen
Ebene das schwerste Panzerkleid  an , das ein Land
jemals besessen hat . Sie müssen wissen, wie sie es finanzie¬
ren . Wie sie es in sechs oder sieben Jahren fertigbringen
wollen , ist ihre Sorge . Die Tatsache des sehr langen Schiffs¬
baues scheint der Verwirklichung arg im Wege zu stehen.
Denn Bauzeiten von 5 bis 7 Jahren für Schlachtschiffe , von
4 Jahren für Leichte Kreuzer und von 3 Jahren für Zer¬
störer , wie sie bisher in den USA . die Regel waren , sind
nicht geeignet , den Wunschtraum nach einer solchen gigan¬
tischen Flottenmacht in den nächsten Jahren verwirklichen
zu lassen.

La-Plala -Konferenz
Paraguay und Bolivien sollen Anschluß an den Atlantik

erhalten
Es ist durchaus kein Zufall , daß der letzte größere Krieg auf

dem Boden Südamerikas zwischen den beiden Staaten geführt
wurde , die als einzige unter den zahlreichen Ländqxn des Fest¬
landes keinen unmittelbaren Zugang zum Meer haben . Paraguay
und Bolivien waren bisher die unzufriedenen Staaten des Erd¬
teils . Sie haben zweifellos , weil sie vom Meer abgeschnitten sind,
besonders schwierige Erzeugungs - und Außenhandelsbedingungen.
Die Lebenshaltung , besonders in Paraguay , ist entsprechend ge¬
ringer als in den glücklicheren Staaten mit Ozeananschluß . Alle
ihre Landeserzeugnisse , die sie ins überseeische Ausland verkau¬
fen , müssen über das Gebiet von Nachbarstaaten , und Waren
aus llebersee können sie nur über fremdes Hoheitsgebiet beziehen.
Während Bolivien noch einen verhältnismäßig kurzen Weg durch
chilenisches Gebiet bis zum Stillen Ozean zu bewältigen hat , ist
das westlicher liegende Paraguay wesentlich weiter vom Atlan¬
tischen Ozean entfernt . Der jahrzehntelange Kampf um den
Ehaco , den Paraguay 1986 siegreich gegen Bolivien beendete,
war daher ein Kampf um die Erweiterung des Lebensraumes,
ein Ausbruch aus der räumlichen und wirtschaftlichen Enge.

Schon beim Friedensschluß , der unter tatkräftigem Beistand
Argentiniens zustande kam, zeigte es sich, daß die Nachbanr recht
gutes Verständnis für die besonderen Nöte der beiden Kampf¬
partner hatten . Besonders die atlantischen Staaten am La Plata,
Argentinien und Uruguay , haben in der Folge viel nachbarliche
Freundschaft bewiesen , und wenn nicht alles trügt , werden sowohl
Paraguay als auch Bolivien nunmehr ihren Zugang zum
Atlantischen Ozean  erhalten . Ausgänge zum Pazifik hat¬
ten wenig praktischen Wert ; die Außenwirtschaftsbeziehungen
der beiden Länder liegen nicht in Asien oder Australien , son¬
dern in Europa.

In Auswirkung dieser Entwicklung baut Bolivien mit argen¬
tinischer Hilfe eine Bahn vom argentinisch -bolivianischen Erenz-
crt Pacuiba (im äußersten Norden Argentiniens ) nach Santa
Cruz (im Herzen Boliviens ) . Die erste Teilstrecke von Pacuiba
nach Villamontes in Südbolivien ist dieser Tage in Angriff ge¬
nommen worden . Damit gewinnt Bolivien den Anschluß
an das argentinische Eisenbahnnetz,  also unmittel¬
bare Bahnverbindung nach Buenos Aires und zugleich eine gute
Verbindung zum schiffbaren Parana -Fluß , der in das La -Plata-
Becken mündet.

Uruguay  dagegen hat durch umfangreiche Erweiterungs¬
arbeiten den Hasen von Colonia (gegenüber Buenos Aires am
La Plata ) zum leistungsfähigen Uebersechafen ausgebaut und
sür den Warenumschlag nach Paraguay und nach Bolivien
Freizonen eingerichtet.  Die beiden Länder haben da¬
mit ihren Seehafen am Atlantik erhalten . Die Anfang Oktober
nach der Hauptstadt Uruguays , Montevideo , eiuberufene Kon¬
ferenz der fünf Staaten Argentinien , Brasilien , Uruguay , Para¬
guay und Bolivien wird auch über den Transitverkehr
nach den beiden Binnenstaaten im einzelnen beraten . Sie sollen
besonders günstige Frachtsätze und auch formale Erleichterungen
erhalten . Diese Konferenz wird ferner über eine noch engere
wirtschaftliche Zusammenarbeit der fünf Länder beraten . Ihre
Beschlüsse sind auch als Gegengewicht gegen die auffälligen Be¬
mühungen der Vereinigten Staaten um Paraguay und Bolivien
zu werten.

Argentinien und Brasilien  haben übrigens >chon
gleich nach der jüngsten Panamerika -Konferenz von Havanna
Verhandlungen untereinander ausgenommen mit dem Ziel , einen

möglichst großen Teil ihrer Ausfuhrüberschüsse unter sich zu
tauschen.  Diese Bemühungen richten sich gegen die in Ha¬
vanna durch eine Resolution bekräftigte Absicht Washingtons , die
Verwertung der ibero -amerikanischen Ausfuhrüberschüsse in seine
Hand zu bekommen . Es ist zwar bisher nicht bekannt geworden,
was aus diesen Verhandlungen der beiden größten Südamerika¬
staaten geworden ist. Sicher ist nur , daß die schon für August an¬
gesetzt gewesene La -Plata -Konferenz mit Rücksicht auf diese Ver¬
handlungen auf Anfang Oktober vertagt worden ist, so daß man
alsdann näheres wird erfahren können.

Es ist anzunehmen , daß auf der bevorstehenden Konferenz in
Montevideo auch die schon lange fertiggestellten Sonderabkom¬
men zwischen Argentinien und Paraguay noch einmal durch¬
beraten werden , welche schon 1939 im Anschluß an den neuen
Handelsvertrag zwischen beiden Ländern abgeschlossen werden
sollten . Dieser Handelsvertrag , den der vor kurzem mit seinem
Flugzeug verunglückte Präsident von Paraguay , General Esti -
garribia,  nach dem siegreichen Abschluß des Chaco -Kriege»
mit der argentinischen Regierung vorbereitete und nach längeren
Verhandlungen auch abschließen konnte , hat eine wesentlich engere
wirtschaftliche Verbindung zwischen den beiden Ländern geschaf¬
fen , als sie sonst zwischen den südamerikanischen Staaten besteht.
Durch eine großzügige Erenzrevision am Pilcomayofluß hat Ar¬
gentinien an Paraguay ein größeres , bisher strittiges Grenz¬
gebiet abgetreten . Der Handelsvertrag brachte sodann das Ueber-
einkommen über die Errichtung einer Niederlassung der argen¬
tinischen Vanco de la Nacion in Paraguay . Diese Niederlassung
genießt Exterritorialität , hat ein eigenes Grundkapital von
7 Millionen argentinischen Pesos und hat die Rechte einer juristi¬
schen Person . Die Niederlassung hat die gleichen Rechte wie alle
anderen Banken Paraguays , ihr innerer Betrieb richtet sich aber
ausschließlich nach den Weisungen der Bankleitung in Buenos
Aires . Diese enge Zusammenarbeit auf bankpolitischem Gebiet
richtet sich deutlich gegen den Plan einer unter USA . -
Einfluß stehenden Panamerika - Bank.  Erleichte¬
rungen im kleinen Grenzverkehr , Abkommen über einen aus¬
gedehnten kulturellen Austausch , Erleichterungen für den Durch¬
gangsverkehr von Einwanderern nach Paraguay enthält der Ver¬
trag ebenfalls . Er enthält jedoch nicht die bereits genannten
Souderabkommen über die Errichtung von Freihafenzonen
in Buenos Aires und Asuncion (der Hauptstadt Paraguays ) ,
über den freien Handelsverkehr mit Vieh zwischen beiden Län¬
dern , über die Ausbaggerung und Kennzeichnung der Fahrrinne
der beiden größten Flüsse Paraguay und Parana und die
Gleich st ellung der Schiffahrt  unter argentinischer und
paraguayischer Flagge hinsichtlich der Begünstigungen durch die
beiderseitigen Flußschiffahrtsbestimmungen . Diese wichtigen Fra¬
gen werden jetzt auf der La -Plata -Konferenz noch einmal be¬
handelt werden . Alle diese Bemühungen verfolgen im Grunde
den Zweck, die nachteiligen Auswirkungen zu mildern , welche
durch die Abschließung vom Ozean für Paraguay und Bolivien
bisher entstanden waren . In solcher Stärkung der freundschaft¬
lichen Zusammenarbeit am La -Plata -Becken sieht man zugleich
das beste Abwehrmittel gegen das weitere Vordringen des USA .»
Einflusses . Dr . H. F . E.

Meine « « beichten
Gebrauch der deutschen Sprache in Luxemburg . Rach der

Verordnung des Chefs der Zimlverwaltung über den Ge¬
brauch der deutschen Sprache in Luxemburg sind ab 1. Okto¬
ber sämtliche Aufschriften und jede Reklame in französischer
Sprache durch die deutsche Sprache zu ersetzen.

Reue deutsch-jugoslawische Wirtschaftsvereinbaruuge « .
Im Laufe der zur Zeit in Belgrad stattfindenden Verhand¬
lungen des deutschen und des jugoslawischen Regierungs¬
ausschusses für die Regelung der deutsch-jugoslawischen
Wirtschaftsbeziehungen sind mehrere Vereinbarungen un¬
terzeichnet worden , die für die weitere Entwicklung der
deutsch-jugoslawischen Wirtschaftsbeziehungen von erhed-
'icher Bedeutung sind.

Goethe -Medaille für Professor Roland Scholl (Dresden ).
Der Führer hat dem o.ö. Professor em. Dr . phil . Roland
Scholl in Dresden aus Anlaß der Vollendung seines 7S. Le¬
bensjahres in Anerkennung seiner hervorragenden wissen¬
schaftlichen Verdienste auf dem Gebiete der organischen
Chemie die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen.

General Franco »ier Jahr « Staatschef . Am Dienstag
feierte Spanien den „Tag des Caudillo " mit großen Fest¬
lichkeiten . Am 1. Oktober 1936 wurde General Franco offi¬
ziell zum Staatschef Spaniens ernannt.

Portugiesischer Afrikadampfer nach Gibraltar verschleppt.
Wie in Lissabon verlautet , ist der portugiesische Afrika-
dampfer „Quanza " auf der Reise von Mexiko nüch Lissa¬

bon von einem englischen Kriegsschiff aufgebracht und nach
Gibraltar verschleppt worden , wo die Engländer die an
Bord befindlichen Postsäcke raubten.
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verschiedenes
Der Sternenhimmel im Oktober 1918

Im Monat Oktober befindet sich die Sonne  im Tierkreis-
Zeichen der Waage und tritt am 23. Oktober in das Zeichen des
Skorpions; die Tageslänge nimmt in unserer Zone um fast
zwei Stunden ab, so daß am 31. zwischen Sonnenauf- und -unter-
gang 9 Stunden 39 Minuten liegen. Der Mond  ist der Erde am
nächsten am 1. und 30. Oktober und am fernsten am 15. Am
gleichen Tage fallen aus dem Sternbild des Widders bekanntere
Sternschnuppen.

Der Neumond am 1. Oktober bringt aber noch eine zweite Be¬
sonderheit, nämlich eine totale Sonnenfinsternis, die freilich in
Europa nicht zu beobachten ist. Als totale Finsternis ist sie sicht¬
bar im nördlichen Teil von Südamerika, im Südatlantik und in
Südafrika. Auf diesen Neumond am 1. Oktober folgt am P, das
erste Viertel; am 16. Oktober Vollmond; am Tage danach bietet
sich ein schöner Anblick am Himmel, wenn der fast noch volle
Mond ganz nahe bei Jupiter und Saturn steht, die ja beide hell
genug sind, um sich gegen ihn durchzusetzon. Am 21. Oktober ist
dann letztes Viertel und am 30. Oktober wieder Neumond. Am
28. Oktober ereignet sich am Morgenhimmel das Schauspiel eines
Zusammentreffensvon Mond und Venus.

Während von den Planeten der Merkur sich im Oktober im
sonnenüberstrahlten Himmelsgebiet aufhält, sind Jupiter und
Saturn  wieder im „Kampf"; am 10. und 11. Oktober begeg¬
nen die beiden großen Planeten sich in diesem Jahre zum zwei¬
tenmal. Die mehrfache Begegnung der beiden Hellen Sterne in
den Fischen wird übrigens heute nahezu allgemein als das „Ge¬
stirn" angesehen, dessen alte ehrwürdige Geschichte als „Steril der
Weisen" schon durch die Jahrtausende geht und die damals im
Morgenland sternkundige Männer veranlaßte, nach Palästina
zu reisen. Die interessante Himmelserscheinung, die einst als
Zeichen für die Geburt des Erlösers, des Messias, gewertet wurde,
der „Stern der Heiligen Drei Könige" beschäftigt auch in unseren
ereignisreichen Tagen die Gemüter stark. Keiner der jetzt Leben¬
den wird diese Himmelserscheinung, die sich in bestimmten Zeit¬
abständen wiederholt, ein zweitesmal erleben; die letzte fand 1692
statt, die vorletzte 1425. Diese bemerkenswerteste aller Planeten¬
begegnungen spielt sich auch in diesem Jahre in der Gegend des
Fixsternhimmelsab, in der die Planeten auch im Jahre 7 vor
Christi Geburt standen. Damit wird erneut unterstrichen, daß, wie
wissenschaftlich längst erwiesen ist, unsere Zeitrechnung nicht
stimmt.

Warum werden die Blätter gelb?
Im Herbst färben sich die Blätter der Laabbäume gelb und

fall.-,, schließlich ab Kahl und blattlos überdauert der Baum den
Winter. Diese Herbstfärbung und schließlich der Laubfall ist aber
nichts ander als eine weise Vorsichtsmaßregel der Natur, eine
wirtschaftliche Maßnahme, um während des Winters mit den
ausgespeicherten Lebensstoffen hauszuhalten. Wie steht es nun
mit der Herbstfärbung und wie kommt sie zustande?

Wenn man sich das Blatt einer Pflanze einmal genauer an¬
sieht, so zeigt sich, daß es aus Tausenden und Abertausenden
kleiner Zellen aufgebaut ist, deren jede von einer zarten, durch¬
scheinenden Wand, der Zellwand, umgeben und mit Proto¬
plasma, dem Lebensstoff der Pflanze, gefüllt ist. In dieses
Protoplasma ist der Zellkern eingebettet, der das Blattgrün
und die pflanzlichen Farbstoffe enthält. Dem Blattgrün, wissen¬
schaftlich Chlorophyll genannt, verdankt das Blatt seine grüne
Färbung. Zerlegt man nun auf chemischem Wege das Blattgrün,
so zeigt sich, daß es in einen gelben und einen blaugrünen Farb¬
stoff zerfällt. Der blaue Farbstoff aber enthält die für das
Weiterleben der Pflanze wichtigsten Stoffe: Stickstoff und Mag¬
nesium. Um mit ihnen hauszuhalten, zieht die Pflanze im Herbst
den blauen Farbstoff aus den Blättern zurück. Er strömt also
durch die Blattadern wieder in die Zweige und in den Stamm
des Baumes, um hier während der harten Jahreszeit bas Leben
zu erhalten. Nach diesem Zurückfliehen aber bleibt in den Blät¬
tern nur noch der gelbe Farbstoff übrig, der dem Laub seine
herbstliche Färbung gibt.

Auch die Rot- und Braunfärbung des Laubes vollzieht sich
auf ähnliche Weise. Die Blätter der Eichen oder des wilden
Weins sind dafür ein Beispiel. Wenn die welkenden Blätter den
von ihnen zur Atmung aufgenommenen Sauerstoff nicht mehr
verarbeiten können, so bewirkt der überschüssige Sauerstoff eine
Zersetzung der Zellfarbstoffe, wobei sich neue rote und braune
Farbstoffe bilden.

Der herbstliche Laubsall ist durchaus kein Zeichen des Ab¬
sterbens, sondern der Ausdruck des Selbsterhaltungstriebesin der
Natur. Warum wirft der Baum im Spätherbst seine Blätter
ab? Es ist dies der beste Schutz vor übermäßiger Verdunstung,
die ohne den Laubfall die Pflanze im Winter vernichten würde.
Durch die Vlattslächen gibt die Pflanze ständig Feuchtigkeit ab,
was aber eine entsprechende Wasiereraan.runa aus dem Boden
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„Ausgezeichnet!" lachte Begham. „Das gibt einen

RiesenspaßI Nur die Sache mit dem Armenier gefällt mir
nicht, obwohl ich dem Frauenzimmer diese Lektion gönne.
Für den Kerl ist sie viel zu schade. Es wäre eher was für
uns. Wenn Effdi nicht dicht hält, kann es die bösesten Aus¬
wirkungen im Gefolge haben! Vor allem darf es nicht her¬
auskommen, daß wir dahinter stecken! Man hat den Sekret
Service schon zur Genüge angeprangert ."

Madochey wehrte ab.
„Auf Effdi können Sie sich voll und ganz verlassen. Es

ist nicht das erstemal, daß ich mit ihm zusammen arbeite.
Er ist ein schlauer Bursche, der nur so blöde aussieht. Aber
er hat es hinter den Ohren."

„Hm — was meinst du, Ransome? Wollen wir uns
beteiligen?"

„Sie brauchen ja nicht mit nach der Klosterruine zu
kommen", bohrte Madochey von neuem. „Ich benötige nur
jemand, der telephoniert, falls sie sich weigern sollte. Natür-
lich müssen Sie anrufen . solange ich noch vor der Villa halte,
damit man sieht, daß nicht ich es bin, der das Telephon¬
gespräch führt."

„Aber wie können wir denn wissen, ob Sie Erfolg ge¬
habt haben oder nicht?"

„Ganz einfach. Habe ich die Aktien nicht bekommen, so
behalte ich meinen Hut in der Hand, wenn ich das Haus
verlasse."

„Kann man das denn von der Wirtschaft aus fest-
stellen?"

„Ohne weiteres . Sie brauchen nur an dem Eckfenster
LMM »»- zu nehmen."

notwendig macht. Ist nun der Boden gefroren, so können die Wur¬
zeln kein Wasser mehr aufnehmen, und die Pflanze muß mit ihren
im Stamm vorhandenen Reserven auskommen. Das macht folge¬
richtig eine Beschränkung der Verdunstung notwendig, die sich
im Abwerfen der Blätter äußert.

Auch der Lichtmangel wirkt sich aus das Verhalten der Pflan¬
zen im Herbst aus. Daher kommt es, daß in südlichen Ländern
die Laubbäume nur verhältnismäßig kurze Zeit im Jahre kahl
stehen, während es bei uns oft ein halbes Jahr dauert. Denn
bei Lichtmangel werden die Lebensvorgänge langsamer und
hören schließlich ganz auf. Darum werden die Blätter , die das
Licht zur Entfaltung brauchen, rechtzeitig abgeworsen. So schützt
sich Baum und Strauch gegen allzu großen Kräfteverbrauch, um
im Frühling mit starken jungen Lebenssäften das Laubdach wie¬
der aufzubauen.

Roßkastanien und Bucheckern
Die Krisgszeit gibt jedem Viehhalter Veranlassung, sich nach

Möglichkeit einen zusätzlichen Bestand an Futtermitteln durch
Baumfrüchte, wie Eicheln, Roßkastanien und Bucheckern zu be¬
schaffen. Bucheckern sind zwar grundsätzlich zunächst zur Oelver-
wertung zu sammeln und zu verarbeiten; doch auch Eicheln und
Roßkastanien besitzen so große Futterwerte, daß das Sammeln
von erheblichem Vorteil für die Viehhaltung ist. Zu beachten
bleibt die Frage, welche Tierarten damit gefüttert werden dür¬
fen. Schweine, Schafe und Ziegen nehmen frische, ungeschälte
Eicheln  gern auf, je Tag und Stück verabreicht man am besten
bis zu 1,5 Kilogramm davon, je nach den übrigen Futtermittel¬
mengen. Pferde sollten nicht mehr als 3 Kilogramm frische oder
1,5 Kilogramm getrocknete Eicheln erhalten. Die gleiche Gabe
ist auch für Milchkühe geeignet, während Mast- und Arbeits¬
rinder bis zu 3,5 Kilogramm frische und 2 Kilogramm getrock¬
nete Eicheln erhalten können. Hochtragenden Kühen und Sauen
darf man jedoch keine Eicheln geben. Auch bei Legehühnern wird
bester von der Eichelfütterung abgesehen. Das Rindvieh gewöhnt
sich leicht an frische Roßkastanien,  die für das Milchvieh
in täglichen Mengen bis zu 5 Kilogramm, für Mastrinder bis
zu 10 Kilogramm verfüttert werden können. Auch ältere Jung¬
tiere nehmen kleinere Mengen auf. Pferde dürfen bis zu 3 Kilo¬
gramm Kastanien erhalten, allerdings gewöhnen sie sich schwerer
als anderes Vieh daran. Schafe, Ziegen und Schweine sind nnt
täglich 0,5 Kilogramm zu versorgen, wobei darauf zu achten ist,
daß die als Schweinefutter bestimmten Kastanien mit Kar¬
toffeln zusammen gedämpft werden wüsten. Gekochte und ge¬
quetschte Kastanien eignen sich schließlich auch als Mastfutter für
Karpfen. Am zweckmäßigsten ist die Frijchverfütterung von
Eicheln und Roßkastanien.

Die künstlichen Borsten
Auf der Leipziger Frühjahrsmessewurden künstliche Borsten,

aus Kohle entwickelt, zum erstenmal gezeigt. Vor kurzem ist schon
niit ihrer Eroßherstellung begonnen worden, da sie sich im Ver¬
gleich mit Naturborsten als überlegen zeigten. Für jeden Ver¬
wendungszweck kann man Kunstborsten in beliebiger Länge Her¬
stellen; dabei brauchen sie nicht erst sterilisiert oder gereinigt
zu werden. Was diese Erfindung volkswirtschaftlich für uns be¬
deutet, geht daraus hervor, daß Deutschland im Jahre 1938 für
rund 12 Millionen RM. an Borsten und Roßhaaren einführte.
Es gibt zwei Arten dieser Kunstborsten mit verschiedenen Eigen¬
schaften: Die Hellen Perluran -Borsten eignen sich besonders zur
Herstellung von Bürsten, bei denen eine hohe Biege- und Knick¬
festigkeit notwendig ist, also für Haushaltbürsten, Bürsten zym
Spülen von Gläsern, Flaschen und dergleichen. Die dunklen
PCU-Borsten sind völlig unempfindlich gegen Master, außerdem
säulnisfest; sie widerstehen zahlreichen Säuren, Alkalien, Fetten,
Lelen und Alkoholen. Während die Perluran -Borsten eine kurze
Erhitzung bis zu 150 Grad vertragen und gegen Temperaturen
bis zu 150 Grad beständig sind, schrumpfen die PCU-Borsten bei
Temperaturen ypn über 60 Grad ein und verlierne ihre Festig¬
keit. Außer für chemische Zwecke sind sie aber für Kleider-, Haar-
und Nagelbürsten sowie für Haushaltbesen vorzüglich verwendbar.

„Der Zusatzpunkt im Kleiderschrank"
Die Reichsaktion des Herrenschneiderhandwerks zur Sachwert¬

erhaltung auf dem Vekleidungsgebiet findet vom 26. September
bis zum 1. Dezember 1940 statt. Wie wir erfahren, haben sich
trotz der Ueberlastung zahlreicher Betriebe nicht weniger als
6000 Herrenschneiderwerkstätten in dieser Aktion zusammengefun¬
den. Diese Werkstätten werden an ihrem Schaufenster oder an
sonst gut sichtbarer Stelle das Zeichen der Reichsaktion führen
und sich damit als Werkstatt im Dienste der Sachwerterhaltung
zu erkennen geben. Das Zeichen besteht in einem großen roten
Punkt mit einer geöffneten Schneiderschere.

Die Aktion wird vom Reichsinnnungsverband des Herren¬

„Na , gehst du mit, Ransome ?"
„Natürlich gehe ich mit . Es betrifft ja unsere ur¬

eigenste Sache. Es handelt sich hier nicht allein um die
Aktien, sondern um die Hüttenwerke! Wir haben uns weiß
Gott schon zur Genüge dabei blamiert , so daß es wirklich
an der Zeit ist, auch endlich einmal einen Erfolg verbuchen
zu können."

„Gut , Madochey. Wir gehen mit . Sie haben doch
hoffentlich Ihren Wagen unten ? Bei diesem Wetter jagt
man keinen Hund hinaus."

Der Jude nickte.
„Gehen wir.

«

Der Regen schwoll fast zu einem Wolkenbruch an und
setzte die Straßen der kleinen Stadt unter Wasser, so daß
sich der Staub zu Schlamm verwandelte . Ein stürmischer
Passatwind fauchte durch die Gassen und Gäßchen Samsuas,
als Grith Raimund mit hastigen Schritten der väterlichen
Villa zustrebte.

Gerade als sie das Haus betrat und sich in der Diele
den Regen von den Kleidern schüttelte, fuhr draußen ein
Auto vor. Sie trat an das Fenster und blickte in den
Garten hinaus . Ein Herr, der ihr merkwürdig bekannt vor¬
kam, sprang mit großen Schritten durch den Garten dem
Haufe zu. Aber soviel das junge Mädchen auch nachdachte,
konnte sie sich doch nicht entsinnen, wo sie ihn schon einmal
gesehen hatte.

Sie legte schnell den Mantel ab und ging in die Halle
hinüber , wo ihr Franz , schon aus halbem Wege entgegen¬
kommend, den Besuch meldete.

„Wie heißt der Herr ?" fragte Grith , die glaubte, sich
verhört zu haben.

„Madochey", antwortete der Diener. ,
Madochey! Das war doch der Agent, von dem .sie in ^

Nargi auf dem Bahnsteig die Tasche mit den Aktien be- ^
kommen hatte ! Deshalb kam er ihr auch gleich so bekannt
vor. Der hatte heute gerade noch gefehlt! Sie blieb einige

wirtschaftlich» Aufklärung veranstaltet. Von diesem wird »Ü»
eine kleine Schrift herausgegeben mit dem Titel „Der Kle«i->r
schrank voller Punkte", die Hinweise mit Bezug auf die Ve»
Wendungsmöglichkeit getragener oder ausgewachsener Her» /

^-arderobe enthält. Die Schrift kann sowohl von den Herr»»,
schneiderwerkstätten als auch vom Reichsausschuß für volkswi»
schaftliche Aufklärung, Berlin NW 7, Friedrichstraße 154  he -'
zogen werden; in letzterem Falle gegen Einsendung von lORnk
in Briefmarken.

Kurze Sportrundfchau
Abschlußkämpfe der Leichtathleten. Zum Abschluß der Bahn¬

saison 1940 trugen die württembergischen Leichtathleten am
Sonntag auf dem Platz des VfB. Stuttgart bereichsoffene Kämpf«
aus, die für die Athleten die letzte Gelegenheit zur Erringung
der Leistungsnadel waren. Die Ergebniste blieben in vielen Fäl¬
len hinter den Erwartungen zurück, woran aber in erster Linie
die ungünstigen äußeren Verhältnisse schuld waren. Zum Schluß
der Wettkampfzeit gab es im Diskus durch Meister Marktannei
(44,50 Meter) sowie im Kugelstoßen durch den Badener Wurf¬
athleten Kiehnle, der jetzt für den TV. Kornwestheim startet
(13.86 Meter), achtbare Leistungen Auch die Jugend hatte in
Staffelläufen die Möglichkeit, ihr Können einer letzten Prüfung
zu unterziehen.

WeltrekordmannRudolf Harbig, der am Sonntag an einem
Internationalen Sportfest in Eomo teilnahm, wurde zum ersten¬
mal von dem italienischen Meister Mario Lanzi über 800 Meter
besiegt, Harbig mußte sich in 1:64,7 Minuten mit dem zweiten
Platz begnügen, Lanzi durchlief die 800 Meter als Sieger in
1:54,2, Seinen dritten diesjährigen Sieg feierte der Eßlinger
Otto Eitel über den italienischen Meister Beviacqua. Der Eß¬
linger gewann die 5000 Meter dank seiner größeren Endgeschwin¬
digkeit in 15:03 vor dem Italiener (15:07 Minuten).

Italien siegte im Rad-Länderkampf gegen Deutschland in
Mailand mit 30:32 Punkten. Verschiedene deutsche Fahrer, so
u a, auch Merkens und Voggenreiter, litten unter starken Er-
kältungserscheinungen. Bei den Amateuren startete auch Schertle-
Stuttgart , der sich aber nur einmal durchsetzen konnte.

Das Endspiel um den Adler-Preis des Reichssportführers tra¬
gen am 13. Oktober Baden und Sachsen aus, Baden schlug in
Duisburg den Niederrhein mit 9:7 und in Braunschweig war
Sachsen mit 10:5 über Niedersachsen erfolgreich.

Eugen Eöggel-Stuttgart nahm mit den besten deutschen Tur¬
nern an einem öffentlichen Schaunturnen ohne Wertung in
Neichenberg teil.

Die deutsche Schwergewichtsmeisterschast im Boxen zwischen
Walter Neusel und seinem Herausforderer Heinz Lazek findet
am 3. November im Berliner Sportpalast statt. ^

Wiens Gewichtheber wurden Maunschaftsmeister. Mit einem
überzeugenden Sieg über dis Staffel von Reichsbahn SG, Bres¬
lau holten sich die Gewichtheber der Polizei Wien am Wochen¬
ende den Titel eines Deutschen Mannschnst: Meisters, Die Wiener
stellten mit Ausnahme des Leichtgewichts in allen Klassen die
Sieger.

Wirtschaft
Kapitalerhöhung bei der AEG. In der Aufsichtsratssitzung der

Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin, wurde beschlossen,
eine aoHV, auf den 17, Oktober 1940 einzuberufen. Diese Ver¬
sammlung soll über die Erhöhung des Aktienkapitals um 40 Mil¬
lionen RM, auf 160 Millionen RM. beschließen. Die alten Aktio¬
näre sollen die neuen Aktien im Verhältnis 1:3, d. h. eine neue
Aktien auf drei alte Aktien, beziehen können.

Erstmals Iprozentige Pfandbriefe. Die Pfälzische Hypotheken¬
bank, Ludwigshafen a. Rh-, hat nach der Zulassung von WM
Millionen RM. 4,5prozentigen Hypothekenpfandbriefen ReiheA
nunmehr den Antrag auf Zulassung von 10 Millionen NM,
4prozentigen Hypothekenpfandbriefen Reihe 35 und 5 Millionen
RM. äprozentigen KommunalobligationenReihe 5 des Insti¬
tuts zum Handel und zur Notierung an der Frankfurter Boise
emgereicht. Es ist dies das erstemal, daß ein 4prozentlger Psano-
brieftyp überhaupt ausgegcben wird.

Die I . Ruef Sohn AG., Freiburg i. Br., verteilt für das Ge¬
schäftsjahr 1939 auf das AK, von 226 800 RM. eine Dividende
von 6 Prozent. Der Reserve II werden weitere 10 000 RM, uber¬
wiesen. die mit 40 000 RM. in die Bilanz eingesetzt ist. Der„3,
Ruef Sohn-Hilfe" e. B, wurden 20 000 RM. zugewiesen. Der Roh¬
überschuß wird mit 362 000 RM. aufgeführt denen Lohne und
Gehälter mit 250 000 RM. gegenüberstehen. Es verbleibt schlieli-
lick, zmüalich einem geringen Vortrag ein Reingewinn von runo

Augenblicke stehen und überlegte. Dann wandte sie sich
dem Diener wieder zu.

„Sagen Sie dem Herrn , ich komme sofort."
Während Franz sich entfernte, blieb sie noch eine Weile

am Fenster stehen, um sich darüber klar zu werden, wie sie
sich dem Besucher gegenüber verhalten sollte. Gab sie zu,
die Tasche von ihm erhalten zu haben, so konnte sie sich
jetzt nicht weigern, die Aktien herauszugeben. Sie waren
von Madochey käuflich erworben worden und gehörten
somit ihm; oder richtiger gesagt, Vladal Bekam der Jude
aber gerade jetzt die Aktien zurück, so war es leicht mög¬
lich, daß alle ihre so gut ausgeklügelten Pläne scheiterten
und eine Katastrophe herbeiführten ! Das mußte vermieden
werden!

Aber was konnte sie jetzt Madochey sagen? Sollte sie
einfach ableugnen, als hätte sie nie mit der Sache zu tun
gehabt? Das wäre zwar eine große Frechheit, blieb aber
doch der einzige Ausweg, den es jetzt für sie gab. Uno
hatten die Leute nicht schon ganz andere Mittel angewandt,
um sie zu vernichten? Sie schreckten ja nicht einmal vor dem
Mord zurück! Sie ärgerte sich jetzt im stillen, daß sie sich
nicht einfach hatte verleugnen lassen. Aber daran war nun
leider nichts mehr zu ändern . Nun mußte sie die Sache
auch ausfechten. Hoffentlich kam ihr Vater nicht gerade
herunter , wenn sie Komödie spielte. Sie nahm sich vor, den
ungebetenen Besucher möglichst schnell abzuwimmeln.

Vor dem Spiegel noch einmal ihr Haar zurechtstreichend,
ging sie anschließend in die Halle hinüber, wo der Jude
schon mit Ungeduld auf sie wartete.

Madochey kam ihr mit einem freundlichen. Lächeln ent¬
gegen und verbeugte sich.

„Guten Morgen , gnädiges Fräulein ! Ich freue muy-
Sie wiederzusehen. Sie haben es sicherlich schon erraten,
weshalb ich komme? Ich empfinde es als sehr peinlich, da»
mir in Nargi dieser kleine Irrtum unterlief, aber
werden wohl Verständnis . . ."

Grith zeigte sich äußerst verwundert.
(Fortsetzung jolgtr
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